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Die Generaldebatte über den Etat wird fort⸗ 
geſetzt. 

Abg. Liebknecht kommt nochmals auf 
die „Iltis“⸗Angelegenheit zurück. Sein Genoſſe 
Schwartz habe keineswegs die Manuſchaften 
wegen des Hochrufs auf den Kaiſer getadelt, wie 
man demſelben nachgeſagt habe, ſondern nur ſich 
dagegen gewandt, daß man die Mannſchaften 
dazu in einem Augenblicke kommandirt haben 
ſolle, wo man auf Rettungsverſuche hätte bedacht 
ſein müſſen. Der Vorwurf von Schwartz habe 
ſich alſo gegen den Kapitän gerichtet. Wenn der 
Marinechef Hollmann geſagt habe, wer den 


Kaiſer vor Augen habe, habe Gott vor Augen, 
ſo überlaſſe ex es deuen, die auf kirchlichem 


Boden ſtehen, ſich darüber mit Herrn Hollmann 


auseinauderzuſetzen. Daß Arbeiter ſehr helden⸗ 


haft fein könnten, das wiſſe er ſelbſt ganz genau, 


namentlich auch von den Arbeitern in den 


0 
EN (Präſ. von Buol: Jetzt fängt 


aber der Redner an, die Manuſchaften herab⸗ 
zuwürdigen! Unruhe links, Redner fährt fort:) 
Das ſoll eine Herabwürdigung ſein, wenn ich 
ſelbſt davon ſpreche, wie heldenmüthig Arbeiter 
ſein können? Mit der ganzen Hetze gegen 
Schwartz will man offenbar nur die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von dem wirklichen Schuldigen ablenken. 
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Es 
iſt ja bekannt, daß das Schiff ſchon ſeit Jahren 
nicht mehr feetüchtig war. Ebenſo kam ja auch 
bei dem Untergange des „Großen Kurfürſten“ 
auf ganz ſtiller See der Attentatslärm. Redner 
kommt ſodann auf den Streik in Hamburg zu 
ſprechen und weiſt die namentlich von den 
„Hamb. Nachr.“, dem Organ des alten Reichs⸗ 
kanzlers und des Landeeverraths, aufgeſtellte In: 
ſinnation, daß der Streik von engliſchen Rhedern 
veranlaßt ſei, als frivole Verleumdung zurück. 
Der Streik ſei nicht einmal durch deutſche So⸗ 
zialdemokraten veranlaßt, ſondern lediglich aus 


den Verhältniſſen heraus entſtanden. Die armen 
Arbeiter wollten auch etwas von den Broſamen⸗ 


vom Tiſche der reichen Rheder haben. Redner 


erinnert dabei daran, wie zur Cholerazeit in 


2 3 5 ſich gerade die Arbeiterſchafl. ia Juter⸗ 
eſſe 
Gegenſatz zu den reichen Kaufleuten. Wenn man 


Unternehmer auch gegen die berechtigtſten Arbeiter 


— 


konſumvereine gegründet habe. 
ſo recht die Unwahrhaftigkeit der Antiſemiten. 
: 72 55 Militäretat . preiſt Redner das Miliz⸗ 
weſen 
ſchlöſſe, wie fie bei uns herrſchten. Selbſt 
angeſichts eines Falles Brüſewitz ſollten wir 

nicht 


gerade darin liegt das Beunruhigende. Ju Eng⸗ 
Regierung beſchließt, hat die Regierung zu gehen, 


treu bleiben, keinen Mann, keinen Groſchen, 


redner bekehren zu wollen, würde ja doch frucht⸗ 


ſie zuſam 0 
. — ſammenſtehen 
Reichstagsauflö 


Ae er Bd fee be onſumvere 


des Gemeinwohls aufgeopfert habe, im 


werde, ſo jeder Streik durch den Widerſtand der 


forderungen. Wie bei uns für die Arbeiter ge⸗ 


ne. 
müſſe man heutzutage, wenn man noch immer 
das Märchen höre, unſer Volksſchulweſen ſei 
beſſer als im Auslande; und das ſächſiſche Vor⸗ 
gehen gegen die Konſumvereine werde ja ſogar 
von einem Antiſemiten wie Zimmermann ver⸗ 
theidigt, der doch ſelber früher in Heſſen Bauern⸗ 
Das kennzeichne 


an, welches ſolche Mißſtände aus⸗ 


einmal eine gründliche Reform des 
Militärſtrafprozeſſes bekommen. In England 
kenne man überhaupt nur ein einziges Straf⸗ 
recht und Strafprozeß und mache keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Militär und Zivil. Wer dort 
aufs Volk ſchießt, wird nach dem bürgerlichen 
Recht abgeurtheilt und kann ſich nicht auf Sub⸗ 
ordination berufen. Wenn man jetzt bei uns 
gar noch mit ſo übertriebenen Forderungen 
für die Marine komme, ſo gebe er zu bedenken, 
daß wir doch unmöglich eine Flotte ſchaffen 
könnten, die einem etwaigen Kriege mit zwei 
Fronten, gegen Rußland und Frankreich, ge⸗ 
wachſen wäre. Eine Umkehr von dieſem Wege 
müſſe doch endlich einmal kommen. 
Syſtem ſehe ja faſt fo aus, als dächten ünſere 
Regierenden: apres nous le déluge! Der 
Reichstag ſei ja nicht einmal im eigenen Hauſe 
Herr. Noch niemals habe ein Präſident gewagt, 
ſein Disziplinarrecht auch gegenüber den Herren 
am Bundesrathstiſche auszuüben. In Dentſch⸗ 
land haben wir ein gewiſſes X, über welches 
nicht geſprochen werden darf. Ich möchte wohl 
wiſſen, wer in England einem Abgeordneten der⸗ 
gleichen verbieten wollte! Dabei weiß Niemand, 
was das & vielleicht morgen thun wird, — und 


land, wenu das Parlament etwas gegen die 


in Deutſchland — hat der Reichstag zu gehen. 
England ſteht die Krone außerhalb der 
Politik, in Deutſchland aber — mau weiß ja 
doch, bon wem eigentlich die uferloſen Pläne 
herrühren, man kennt auch die Angriffe auf die 
Sozialdemokraten, die größte Partei im Reiche. 
ud da fol man nicht antworten dürfen? Das 
ud Zuſtäude, die des Reichstages unwürdig find. 
Präſident v. Buol ruft den Redner wegen 
dieſes Ausdrucks zur Ordnung. 
Abg. Liebknecht: Wenn die Zuſtände 
fo liegen, Fol ich fie nicht als unwürdig kenn⸗ 
zeichnen dürfen? Wir werden unſerem Gebrauch 


weder für Militarismus, noch Marinismus! 
3 Parole lautet: Für das deutſche Volk, 
eine Freiheit, und die internationale Sozial⸗ 
demokratie. i 
Staatsſekretär v. Bötticher: Den Vor⸗ 


los ſein. habe die Ueberzeugung, die 
Sozialdemokratie wird nicht mehr weiter an⸗ 
wachſen, wenn alle Anderen im Kampfe gegen 
. An einen Verfaſſungsbruch 
keine Regierung, ebenſo wenig an eine 
f ing: Das find nur Phantome 
a Punkt will ich vor dem Lande klar⸗ 
ellen. 


Die Lebens, 


uſende en fi 
ir Beifall.) 


Köhler in. Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


le oder deren Raum im Morgenblatt 


then 


Das jetzige H 


Wenn es je eine Arbeitseinſtellung ges 
eben hat, die unbegründet war, ſo iſt es die 
fetzige der Stauer in Hamburg 
mit ihnen aſſoziirten Arbeiter. 
bedingungen der Stauer ſind ſoſche, daß ſich 


* I 


und der übrigen] D 


2 Joubern 5 Mark verlangten, das ſind die 
Die. Stauer ber- 


langen ſtatt bisher 4 Mk. 20 Pf. fortan 5 Mk. Herr von Bötticher ſelbſt zugab, die Ablehnung 


Welche binnenländiſchen Arbeiter haben 4 Mark 
20 Pf. Lohn? Die Rheder erklärten ſich bereit, 
4 Mark 50 Pf. zu geben. Das genügt den 
Stauern nicht. Die Leiter dieſer ſonſt braven 
Arbeiterklaſſe reden zu, den Bogen nicht zu über⸗ 


ſpannen, trotzdem wird von einer Ver⸗ 
ſammlung das Gebot abgelehnt. Ob irgend⸗ 
wie engliſches Geld am Eutſtehen des 


Streiks betheiligt iſt, das weiß ich nicht. 
Aber jedenfalls hat der engliſche Agitator Tom 
Man für den Streik agitirt. Und die Sozial: 
demokratie ſoll nicht dabei betheiligt ſein? Was 
ſagen die Abgg. v. Elm, Legien, Molkenbuhr 
dazu? Was haben dieſe Herren in Hamburg 
zu thun, ſtatt hier zu ſein? Und Herr v. Elm 
hat ſich ſogar in einen Schuppen der Packet⸗ 
fahrtgeſellſchaft eingeſchlichen, um die Arbeiter 
daſelöſt zu haranguiren. Sind ſich die Führer 
denn auch der Folgen bewußt für die Arbeiter 
angeſichts des Winters? Was ſoll aus den Ar⸗ 
beitern werden? Die Rheder halten es länger 
aus. In Bremen iſt der Streik geſtern bei⸗ 
gelegt auf Grund der urſprünglichen Propo⸗ 
ſitionen der Rheder. Wer entſchädigt die Ar⸗ 
beiter für den gehabten Ausfall? Was den 
Hamburger Streik betrifft, ſo muß Jeder, der 
es mit den Arbeitern und der Ruhe und Ord⸗ 
nung im Lande gut meint, ſein baldiges Ende 
wünſchen. 

Staatsſekretär Hollmaun: Herr Lieb⸗ 
knecht hat mir vorgeworfen, nicht verhindert zu 
haben, daß ſich ein unbrauchbares, nicht mehr 
ſeefähiges Schiff auf dem Meere herumtreibt. 
(Widerſpruch links.) Der Siun lag jedenfalls 
in den Worten des Vorreduers. Ich übernehme 
durchaus alle Verantwortlichkeit. Wir ſind aber 
nicht ſo leichtſinnig, wie Vorreduer es uns zu⸗ 
ſchreibt, wir laſſen über jedes Schiff alle Jahre 
Bericht einfordern über die Seetüchtigkeit. Der 
letzte Bericht des Kommandanten des „I tis“ er⸗ 
klärt für das Schiff eine vorläufig noch 2jährige 
Indienſthaltung unzuläſſig. Der Herr Schwartz 
iſt kein Seemann nach meinem Geſchmack. Aber 
wie kann er ſagen, der Kommandant hätte lieber 
Rettungsmaßnahmen anordnen ſolleu. Ja, es 
war eben keine Rettung möglich, die Auklage 


gegen den Kommandanten iſt alſo eine völlig 


grundloſe. Redner kommt ſodann noch auf ſein 
neuliches Wort zurück, um es zu erläutern. Die 
jungen Leute würden in die Marine eingeführt 


durch eine erhebende kirchliche Feier, in welcher 


fie — in Anweſenheit des Kaiſers, der jedesmal 
extra dazu hinreiſe — zu Gott dem Kaiſer den 
Eid der Treue ſchwören. Vie Feier ſei eine ſo 


ſeruſte, erhebende, daß wohl Jeder in einer jo 


ernſten Stunde, in ſolcher Lage, wie die, in der 


ſich die Mannſchaften des „Iltis“ befanden, an 
ſie zurückdenke. Und aus dieſem Gefühl heraus 


würden ſie zu Gott hingezogen. Nichts Anderes 


habe er ſagen wollen, wenn er ſich auch vielleicht ſo ſagte ich, ſei ich nicht unterrichtet. 


des Gebots von 4,50 Mark erfolgte im Wider⸗ 
ſpruch gegen die Führerſchaft! Nun ſpricht man 
von engliſchen Millionen. Und darüber, ſagt 
der Herr Staatsſekretär, wolle er nicht urtheilen, 
weil er nicht unterrichtet ſei. Nicht unterrichtet? 
Ja, wozu haben Sie denn Ihre Konſuln? 
(Beifall und Heiterkeit.) Der alte Reichskanzler 
freilich ſpricht von engliſchen Einflüſſen. Aber 
man ſucht ja Niemanden hinter dem Ofen, wenn 
man nicht ſelber dahinter geſteckt hat. Tom 
Man hat ſelber über den Ausbruch des Streiks 
geſchimpft. Der Staatsſekretär fragt, wenn die 
Sozialdemokratie nichts mit dem Streik in 
Hamburg zu thun hat, weshalb alsdann 
Legien, Molkenbuhr, v. Elm jetzt in Hamburg 
ſelen. Ja weiß er denn nicht, daß alle drei 
ihren Wohnſitz in Hamburg haben, ferner daß 
der Polizeiſenator Hachmann ſich direkt an 
v. Elm gewandt hat, und daß Molkenbuhr Abs 
een des erſten Hambirrger Wahlkreiſes iſt? 

ie ununterrichtet iſt da wieder der Herr Staats⸗ 
ſektetär! Weiß er ferner nicht, daß die ſozlal⸗ 
demokratiſchen Führer das loyale Angebot des 
Senators Hachmann, das Schiedsgericht, ange⸗ 
nommen haben? Und wenn der Staatsſekretär 
da fragt: was ſoll aus den Arbeitern werden?, 
da ſollte ſich der Staatsſekretär lieber wenden 
au die Arbeit geber⸗ Vereinigung, die das 
Schiedsgericht abgelehnt haben, um die Arbeiter 
mürbe zu machen. Sie ſpekuliren auf Elend, 
Hunger und Noth der Arbeiter, aber dieſe wer⸗ 
den unterſtützt werden durch die Arbeiterſchaft 
der ganzen Welt. Freilich nicht durch die 
Bourgeois⸗Söhuchen, die nur nach Hamburg 
gehen, um ſich in gewiſſer Weiſe zu amüſiren, 
nachdem ſie vorher dem Reichskanzler eine Viſite 
abgeſtattet haben. (Beifall.) an weiß ja, 
wohin ſie gehen (Heiterkeit), auf die Schiffe 
gehen ſie nicht! 

„Staatsſekretär b. Bötticher: Vorredner 
bemängelt meine Informationen, hat aber feine 
eigenen Lohnangaben nicht bewieſen. Meine Ju⸗ 
formationen ſind amtliche. Auch in einer Mit⸗ 
theilung der „Nat.⸗Ztg.“ heute wird der Jahres⸗ 
lohn auf 1155 Mark angegeben (lebhafte Rufe 
links: „in beſonders günſtigen Lagen “.) Nein 
allgemein auf 1155 Mark, und da iſt doch meine 
Meinung richtig, daß das ein Lohn iſt, wie er 
ſonſt in Deutſchland eben zu den hohen gerechnet 
wird. Nun macht man den Arbeitgebern zum 
Vorwurf, daß ſie das Schiedsgericht ablehnen. 
Aber ein Grund für die Ablehnung iſt, daß den 
Arbeitgebern im Schiedsgericht nicht eine ent⸗ 
ſprechende Vertretung eingeräumt iſt; und ein 
zweiter Grund iſt vielleicht, daß unter den 
Schiedsrichtern drei Reichstagsabgeordnete ſind, 
und daß man vielleicht dieſe ihren vaterländiſchen 
Arbeiten nicht hat entziehen wollen. (Gelächter 
links.) Ob engliſche Einflüſſe mitwirken, ie 

ud i 


ungeſchickt ausgedrückt haben möge. Erſtaunt ſei brauche auch darüber nicht unterrichtet zu ſein. 


er über die Angriffe, die 
reſſe, die 


was Gottes iſt, 
ſers iſt. 


weder ge 
noch dem 


Abg. v. Stumm verſichert, auf dem Bodenburg 


des ſozialpolitiſchen kaiſerlichen Erlaſſes zu ſtehen, 
der aber durch den früheren Handelsminiſter in 
einer Weiſe gedeutet worden ſei, die er nicht für 
richtig halten könne. Der Hamburger Streik ſei 
von langer Hand vorbereitet worden. Daß eng⸗ 
liſche Emiſſäre in Hamburg, Bremen, Belgien 
ſeit Jahren aufgewiegelt haben, ſei in allen 
Zeitungen zu leſen geweſen. Aber daß eugliſche 


Unternehmer dabei betheiliat ſeien, das glaube er: 


allerdings nicht. Vielmehr ſeien es ſozial⸗ 
demokratiſche Agitationen, um die es ſich dabei 
handle. Für die Sozialdemokratie ſei die Sache 
lediglich Machtfrage. 

Abg. Schwerin⸗Löwitz wahrt gegen⸗ 
über dem Abg. Richter den Landwirthſchafts⸗ 
kammern das Recht, Erhebungen über Preis⸗ 
notirungen zu veranſtalten. Damit werde nur 
der berechtigte Zweck verfolgt, die Preiſe unab⸗ 
hängig von der Börſe zu geſtalten. 

Abg. Richter bleibt dabei, es handle ſich 
hier um ganz einſeitige Preisermittelungen zum 
Zwecke der Preistreiberei. Und genau derſelben 
Anſicht ſeien die Intendanturen in Stettin, 
alle u. ſ. w., wie aus amtlichen Schreiben der 
ſelben hervorgehe. f f 

bg. Auer: Die heutige Rede des 
Miniſters v. Bötticher beſtätigt nur, daß die 
Regierung ſozialpolitiſch zu den Traditionen 
Bismarcks zurückgekehrt iſt. Das überraſcht uns 
freilich nicht. Was ſpeziell den Hamburger 
Streik anlangt, ſo ſind wir ja daran gewöhnt, 
daß kein Lohnſtreik von Ihnen als berechtigt 
anerkannt wird. Ich will nicht davon reden, ob 
es richtig ſei, wenn man ſich ſelber in jo ges 
ſicherter Lebensſtellung befindet, wie der Herr 
Miniſter, dann es als unberechtigt zu bezeichnen, 
wenn Arbeiter nach einem etwas höheren Lohn 
ſtreben. Aber fragen muß ich ihn, ob er denn 


nicht weiß, daß bel der Eigenart der Dafenarbeit | gegnet' 
| 


die Arbeiter oft Tage lang ohne Arbeit und 
Lohn ſind, wenn beiſpielsweiſe die Schiffe nicht 
bis Hamburg hinauf könuen. Und wie kann der 
Miniſter den Anſchein einer beſonders guten 
Lage der Hafenarbeiter erwecken, während es 
Thatſache iſt, daß die Arbeiter in der Regel 
nicht über 8—900 Mark hinauskommen. (Hört! 
Hört!) Die Arbeiterverhältniſſe 
ſeit dem Zollanſchluß noch 

denn die Eutfernung vom Hafen nach der Stadt 
legt den Arbeitern eine doppelte Wirthſchaft auf, 
auch ſind die Miethen ſeitdem geſtiegen. Wenn 
von ſolcher autoritativen Seite ſolche Erklärungen 
abgegeben werden, dann hat der, der dies thut, 
die verdaumte Pflicht und Schuldigkeit, ein 
objektives Bild zu geben und kein einſeitiges. 
In Hamburg iſt man in weiten Kreiſen denn 
auch der Meinung, daß die Forderung höheren 
Lohnes eine berechtigte iſt. Nicht die Sozial⸗ 
demokraten haben den Streik angezettelt, ſondern 
dieſer iſt natürlich aus den Verhältniſſen heraus 
entſtanden. Der Herr Staatsſekretär hat ja 
auch zugeſtanden, daß die Führer zum Frieden 
riethen, aber niedergeſtimmt wurden. Und 
daraus kann auch Herr von Stumm etwas er⸗ 


ſehen, das nämlich, daß mit einem unorganiſirten 
Haufen viel ſchlechter zu reden iſt, als mit einem 


organiſirten, der Führer hat und ihnen vertraut. 
Daß die Leute in Hamburg, trotz Zuredens 
ſoztaliſtiſcher Führer nicht 4,50 Mark 81 

olgen 


e w d 


haben ſichſſechsmalige Zahlung \ 
verſchlechtert, Tag. Als das Geschäft ſchlechter ging, hätten 


man dieſerhalb gegen Daß ein Verdacht in dieſer Beziehung beſteht, 


des Tom Man, We 
oft hat, ja — bi 


* 


Kaiſer, was des Kal⸗ Streit kam ihm wohl zu feu ** a 


Hamb. Bevollm. Klügmaun: Die ham⸗ 
iſche Regierung hat ſich jeder Einmiſchung 
enthalten, ſie bedauert aber um ſo mehr, daß die 
Sache hier zur Sprache gebracht worden iſt, 
zuerſt von den ſozialdemokratiſchen Herren. (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) 
Tom Dan hat jedenfalls zum Streik augereizt, 
in den Arbeitern falſche Vorſtellungen erweckt, 
als würde ihnen vom Auslande Hülfe kommen. 
Seine Ausweiſung war alſo gerechtfertigt. Bei 
dem Streik haudelt es ſich nicht allein um die 
Lohnverhältniſſe. Aber wenn ſie 8—900 Mark 
als Regel hinſtellen, ſo kann ich Ihnen Angaben 
darüber machen, welche zuverläſſiger find, als die 
eines Zeitungsſchreibers. Nach den amtlichen 
Aufzeichnungen der betreffenden Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft betrugen die Löhne einer Reihe von Stauern 
weit über 800 bis nahe an 1800 Mark. Die 
Leute ſind nur aufgereizt, und hinterher wollen 
Sie es nicht gethan haben! Geſchimpft haben 
Sie, Herr Liebknecht hat ſich hier ausgeſchimpft! 
Man ſollte lieber alles Mögliche thun, um die 
Sache in Freundſchaft beizulegen. rl 

Abg. Liebknecht beſtreitet vor Allem, 
daß die Zuſammenſetzung des Schiedsgerichtes 
ungünſtig für die Arbeitgeber 1 ſei. Die 
Thatſache ftehe feſt, daß dieſe das Schiedsgericht 
abgelehnt, die Arbeiter dagegen es acceptirt 
hätten. Die von dem Staatsſekretär erwähnte 
Mittheilung, die aus dem „Oamb. Echo“ ſtamme, 
berechne einen Lohn von 1155 Mark nur für 
„beſonders günſtige Jahre“. Tom Man ſei 
thatſächlich vom Streik überraſcht geweſen. Und 
wie könne der Hamburger Bevollmächtigte be⸗ 
haupten, die Sozialdemokraten hätten hier von 
der Sache angefangen. Herr Paaſche habe doch 
geſtern das gethan, und in einer Weiſe, daß es 
für ſeine Freunde Ehrenſache geweſen ſei, näher 
auf den Streik einzugehen. N 

dog. von Schwerin ⸗Löwitz ent 

nz, 150 die Ausführungen Richters. 


Abg. Molkenbuhr legt dar, die meiften 


Schauerleute Feien nicht derart, wie die von dem F 


hauſeatiſchen Bevollmächtigten vorgeführten 15 
Mann, in der Lage, im ganzen Jahre 
Arbeit zu haben, ſie ſeien vielmehr längere Zeit 
arbeitslos. Der Lohn verringere ſich überdies 
durch vier, bei gleichzeitiger Nachtarbeit ſogar 
von 10 Pf. Fährgeld pro 


die Stauerbaaſe den Lohn herabgeſetzt, und da 
ſei es natürlich, daß die Stauer jetzt, wo wieder 
mehr zu thun ſei, wieder auf Lohnerhöhung 
dringen. Von Hetze von außen ſei nicht die 
Rede. Die Zuſammenſetzung des Schieds⸗ 
gerichts ſei nicht etwa von den Arbeitern 
vorgeſchlagen, ſondern von dem Senator 
Hachmann ſelber. Nicht auf die Arbeiter werde 
ein Parteiterrorismus ausgeübt, vielmehr von 
den Kapitaliſten⸗Vereinigungen auf den einzelnen 
Unternehmer. Er ſelbſt ſei telegraphiſch erſucht 
worden, zu vermitteln, und das habe er gethan 
im Jutereſſe des Friedens. Der geſtrige Tag 
habe gezeigt, daß die Unternehmer es ſeien, die 
den Frieden nicht wollten. Kar 

Nach einer Bemerkung Richters gegen 
von Schwerin ſchließt die Debatte und die 
üblichen Theile des Etats gehen an die Budget⸗ 
kommiſſion. 3 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


e ind Tagesordnung: Rechnungs 
Ihres, - des Stumm ſchen. ‚Fed e de mi- Nicaragua, Pegttonen. END 
Ich konſtatire das ausdrücklich nochmals, daß! “ Aare saranara | 


ſachen, Vertrag 1877, Am: 


7 
Ireitag, 4. Dezember 1896. 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 

Vertretung in Deutſchland: In allen größeren e . 

aicjlarse N. Moffe, Haaſerſten a Wege, G. L. Das 

Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. * 

Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. Sr 

Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 3 

William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. K 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. — 

E. L. Berlin, 3. Dezember. be Dr zgebriten zu 
e en ſtammt au 

Preufßiſcher Landtag. 1887, für Weftfalen aus dem Jahre 1888. fr R 

Abgeordnetenhaus. = 5 und Schleſten aus dem Jahre i 

7. r 3. Dezember, ſche a en Be dee 1 x 
r. vör bet, u weiſe ö 
Eingegangen find Dankantwortſchreiben vom uuf, inſofern von dieſem Wortlaut eine Ver⸗ 52 
Kaiſer und vom Prinzen Heinrich auf die Glück⸗ Be auf, als bezüglich der Entſcheidung 
wünſche des Hauſes aus Anlaß der Geburt des n Ermangelung gütlicher Vereinbarung die In⸗ 3 

zweiten Sohnes Prinz Heinrichs. 5 Baden Fang ls feel find. Die neuere 
Feen 5 5 2 Geſetzentwurfs be⸗ Vebeigen 3 es here Wrede 3 

in F es Gewerbebetriebes der induſtriereichen Provinzen, in denen die * 


Regierungskommiſſar Generalſteuer⸗Direktor 
Burghardt: Die finanzielle Bedeutung der 
Vorlage iſt eine minimale; wichtiger iſt die ge⸗ 
werbepolizeiliche Bedeutung; es handelt ſich um 
die Durchführung der neuen, in der Gewerbe⸗ 
ordnungs⸗Novelle gegebenen reichsgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, durch welche dem ſeßhaften mitt⸗ 
leren Gewerbebetrieb entgegengekommen werden 
ſoll und welche dahin zielen, den Gewerbebetrieb 
im Umherziehen ebenſo wie den Hauſirhandel zu 
beſteuern. Wir kommen in der Vorlage dieſem 
Beſtreben in der Reichsgeſetzgebung nach, was 
um ſo nöthiger iſt, als wir Gefahr laufen, die 
Hauſirer anderer Staaten zu uns einzuladen, 
wenn wir ſie günſtiger behandeln, als ſie von 
andern Bundesſtaaten behandelt werden. 

Abg. v. Eynern (matl): Die Vorlage 
ſieht zwar ſehr klein und formlos aus, iſt aber 
von großer prinzipieller Bedeutung; es ſpricht 
ſich darin ein wichtiges Prinzip aus, deſſen 
Tragweite wir nicht zu überſehen vermögen. 
Meine Freunde beantragen Vorberathung durch 
eine beſondere Vierzehner⸗Kommiſſion. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) hält eine 
Kommiſſionsberathung für fberflüſſig und wünſcht! 
den Steuerertrag für die Gemeinden. Die 
Nothwendigkeit, gewiſſe Reiſende, die als die 
„Edelſten der Nation“ bezeichnet worden ſind, 
zu beſteuern, iſt garnicht zu beſtreiten. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Der Vor⸗ 
redner ſcheint die Reiſenden mit den Johannitern 
zu verwechſeln. Kommiſſionsberathung iſt nöthig, 
da weite Kreiſe von der Vorlage doch überraſcht 
ſind und ſich auf dieſelbe erſt einrichten 
müſſen. Eine zwingende Nothwendigkeit iſt die 
Vorlage nicht. Preußen geht voran und nöthigt 
dam't die anderen Staaten, nachzufolgen. Ge 
ſchädigt durch die Vorlage werden kleine Hand⸗ 
werker, Schneider, welche Beſtellungen nach Maß 
aufſuchen und Stoffe mit ſich führen. Dieſe 
Leute werden benachtheiligt und die Kunden in 
die großen Bazare getrieben. (Sehr richtig! 
links.) Eine ſolche wichtige Geſetzgebung ſchleunig 
fertig zu machen, dazu liegt kein Grund vor. 
Mit dem Geſetze wird man eine große Anzahl 
von Vexationen und Denunziationen hervorrufen, 
aber keine Beſſerung für kleine Haudwerker. 
(Beifall links.) 

Abg. Kirſch (Ztr.) glaubt die Vorlage 
ohne Kommiſſionsberathung annehmen zu können. 

pr Rn — “ ei jat d 
Reichstag entſchie n. ae 2 Eh en 

Abg. v. Eynern (ul.): Wenn man die 
Kommiſſionsberathung ablehnt, ſo werde ich gegen 
die Vorlage ſtimmen. 

Abg. Bröſe (k.) vertheidigt die Vorlage 
materiell und hält Kommiſſionsberathung für 
entbehrlich. 

Die Kommiſſionsberathung wird abgelehnt. 

Es folgt die zweite Leſung der Konvertirungs⸗ 
vorlage. 

Abg. Kircher (3te.) beantragt als Re⸗ 
ferent der Budget⸗Kommiſſion die unveränderte 
Aunahme der Vorlage. 32 

Abg. Schmidt⸗ Warburg (Ztr.) bedauert, 
daß man auf die Intereſſen der kleinen Leute, 
namentlich auf die kleinen Beamten, die in 4 
prozentigen Konſols ihre Kautionen hinterlegt 
haben, ſo wenig Rückſicht genommen hat. 

Ab v. Tiedemann ⸗Bomſt (frk.): 


* 


Dieſe Vorwürfe find unbegründet, fo lange der 
Vorredner keinen poſitiven Vorſchlag machen kann. 


Abg. Richter (frſ. Vp.) bekämpft die im 

10 feſtgeſetzte Zinsgarantie für die konvertirten 
bligationen bis 1905. Mit dieſer Beſtimmung 
verhindert man wahrſcheinlich eine jährliche Er⸗ 
ſparniß von 18 Millionen im preußiſchen Budget. 
Außerdem würden von einer weiteren Zins⸗ 
herabſetzung keine kleinen „Leute betroffen, 
ſondern ſehr wohlhabende Perſonen. Redner 
will gegen den ganzen § 10 ſtimmen und bean⸗ 
tragt, event. die Garantiefriſt auf fünf Jahre 
herabzuſetzen. 

Abg. Dr. Arendt (fr) würde es zwar 
auch lieber ſehen, wenn die Schutzzeit wegfiele, 
allein da ſie nun einmal aufgenommen ſei, 
ſo würde die Streichung neue Beunruhigung 
erzeugen. Er wird für die unveränderte Vorlage 
ſtimmen. 

In der weiteren Debatte ſprechen ſich die 
Abgg. Rickert (freiſ. Vgg.), v. Arnim (konſ.) 
und Richter für, Abg. Feliſch (konſ.) gegen 
den Antrag Richter aus, der hierauf mit geringer 
Mehrheit (die Konſervativen größtentheils, die 
reikonſervativen, das Zentrum und ein Theil 
der Nationalliberalen) abgelehnt wird. 

Der Reſt des Geſetzes wurde debattelos er⸗ 
ledigt. Auf der Tagesordnung ſteht noch die 


Vorlage betr. den Erwerb der heſſiſchen Ludwigs⸗ 


bahn mit dem zugehörigen Nachtragsetat in zwei⸗ 
ter Leſung. 8 
Die Kommiſſion beantragt unveränderte An⸗ 


nahme der Vorlage, die denn auch faſt debatte⸗ 


los erfolgt. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 
Tagesordnung: 2. Leſung der Hauſirſteuer⸗ 
novelle, 3. Leſung der Konvertirungs⸗ und der 
Ludwigsbahnvorlage, Antrag Schenckendorff (natl.) 
betr. Fortbildungsſchulen. 

Schluß 2 Uhr. 
CCC 
Deutſchland. 

C Berlin, 


En 1 8 
lenißiatonilepen Wege vorgegangen. Das Geſe 


7 


Mit dem im 


Vertreter der Juduſtrie, Bergwerke und Städte 
für eine ſolche geſetzliche Regelung eingetreten 
waren. Es iſt denn auch anzunehmen, daß 
der Geſetzentwurf für Pommern, nachdem ihn 
der Provinziallandtag befürwortet hat, ohne 
jede Schwierigkeit zur Verabſchiedung kommen 
wird. Die Entwürfe ſind durchweg zuerſt dem 
Herrenhauſe unterbreitet worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 3. Dezember. Der Finanzausſchu 
des Abgeordnetenhauſes berieth die Vorlage abb 


das proviſoriſche Steuergeſetz und nahm 
verändert an. > Pr * 


Frank reich. 


Paris, 1. Dezember. Einem Korreſpon⸗ 
denten zufolge, den der „Intranſigeant“ in . — 
gaskar hat, würde der General Gallieni ſelbſt die 
Hand dazu bieten, daß das von den Kammern 
beſchloſſene Geſetz, das die Sklaverei abſchafft, 
todter Buchſtabe bliebe. Zwar iſt es im frans 
zöſiſchen Texte in dem „Amtsblatte von Mada⸗ 
gaskar“ erſchienen, und hat der Oberbefehlshaber 
in ſeinem Aufrufe an die Bevölkerung erklärt, 
zes walte für Alle das gleiche Recht, wie die 
Abſchaffung der Sklaverei beweiſe“; daun aber 


— 
Dr 


ſoll er den Premierminiſter Rainitſimbazafy zu 


ſich beſchieden und ihm befohlen haben, an die 
Gouverneurs der Provinzen ein verttauliches 
Rundſchreiben zu richten, das ſo lautete: 
Tananarivo, 29. September 1896. 

„Ihr habt das Amtsblatt vom 27. Sep⸗ 
tember erhalten. Ihr habt den Erlaß geſehen, 
der auf die Sklavenemanzipation Bezug hat, und 
auch als Mauerauſchlag auf großen Blättern ver⸗ 
breiten laſſen. Das muß das Volk überraſcht 
haben. Ihr werdet wohlthun, es zu Verſamm⸗ 
lungen einzuberufen und ihm zu rathen, es ſolle 
ſich nicht unnütz aufregen, denn der Beſchluß von 
der Sklavenemanzipation iſt bei den Europäern 
nur eine äußere Formel, die in Madagaskar 
nichts heißen will. Ju Wahrheit ſollen die Skla⸗ 
ven ihre Herren nicht verlaſſen und iſt an unſerer 
Geſetzgebung nichts geändert. Wacht über das 
Königreich und lebt glücklich.“ 


Rochefort frohlockt: Da ſieht man wieder, 


wie die Säbelraßſer den dummen Philiſtern von 
Abgeordneten mitſpielen! Jedermann wird ges 
narrt, ſobald die Militärherrſchaft irgendwo ein⸗ 
7 En don ver⸗ 
weigert wird, und zugleich die Franzoſen und ihre 
Abgeordneten, denen man den Bären aufbindet, 
der Sk avenhandel und die Sklaverei ſeien auf 
der Inſel abgeſchafft. 
Paris, 3. Tezember. Die geſamte Preſſe 
tritt für die von Lockroy geforderten außerordent⸗ 
lichen Kredite für Marine⸗Konſtruktionen ein. 
Paris, 3. Dezember. Wie verlautet, wer⸗ 
den demnächſt vor dem Zuchtpolizei⸗Gericht in 
Epinal ein Schiffsingenieur und zwei General⸗ 
Juſpektoren erſcheinen, denen die Verantwortung 


Hier foppt r Er 


es 
— 


Re 


für die Dammbruchkataſtrophe in Vonzy beige 


meſſen wird. 

Paris, 3. Dezember. Die Blätter ſprechen 
die Auſicht aus, das Urtheil des Appellgerichtss 
hofes in Al xandria in Sachen der egyptiſchen 
Schuld. erſchüttere beträchtlich den Einfluß Eng⸗ 
lands in Egypten und beſchleunige die Löſung 
der Räumungefrage. 


Italien. 


Rom, 2. Dezember. Deputirtenkammer. 
Der von der Regierung nicht gebilligte Antrag 
Imbriani⸗Agniui, in 8 Tagen über das Auf⸗ 
geben der Erythräa zu berathen, wird mit 148 
gegen 26 Stimmen, bei 53 Stimmenthaltungen, 
abgelehnt. Vor der Abſtimmung hatte der 
frühere Miniſter di Sermoncta erklärt, 
er werde für die Regierung ſtimmen, behalte 
ſich aber vor, im geeigneten Augenblick einen Au⸗ 
trag auf Aufgeben der afrikaniſchen Kolonie zu 


ſtellen. 


England. 5 
London, 2. Dezember. In Südwales und 
Monmouthſhire wird wahrſcheinlich eine ausge⸗ 
dehnte Vereinigung der Kohlenintereſſenten zu 
Stande kommen, welche die Preiſe auf eine loh⸗ 
nende Höhe bringen und unbilligen Wettbewerb 
verhindern ſoll. Der Plan iſt von dem Verein 


2 


8 8 


der Kohlengrubenbeſitzer einſtimmig gutgeheißen 


worden, unter der Vorausſetzung, daß die dem 
Verein nicht angehörigen Gruben ſich der Ab⸗ 
machung anſchließen. 5 


Türkei. 

Philippopel, 3. Dezember. Nach Berichten 
aus Konſtantinopel ſind die in der letzten Zelt 
verhafteten Oberbeamten der Artillerie⸗Groß⸗ 
meiſterei Nahid nach Konja und Scheik Nail 
nach Tripolis verbannt worden. 


Amerika. 


Manila, 2. Dezember. Die Aufſtändiſchen 
wurden bei Morong von den Spaniern geſchlagen 
und verloren etwa 70 Todte. Der Prozeß gegen 
60 Hauptanführer der Erhebung iſt zu Ende ge⸗ 
gangen. Das Urtheil wird unmittelbar erwarket. 


Stadtverordneten-Verſammlung 


vom 3. Dezember. 
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— in der Liſte verzeichnet ſei, doch fänden 


noch vielfach ſtörende Schreibfehler, und alf 


komme dann, was nicht zu den Seltenheiten ge⸗ 
öre, eine unrichtige Wohnungsangabe hinzu, fo 
öunten ſich für den Wahlvorſtand unlösbare 
Sail ergeben, welche die Zurückweiſung des 
ählers zur Folge haben. eiter bemängelt 
Redner die Bekanntgabe des Wahlreſultates als 
unvollſtändig, ſofern daſſelbe nicht die Zahl der 
abgegebenen Stimmen enthalte; er wünſche 
dringend, daß in Zukunft das amtlich ermittelte 
Stimmenverhältuiß angegeben werde. 

Bei Vorlage der Kämmereikaſſen⸗Rechnung 
für 1893—94 monirt der Referent. Herr 
Dr. Delbrück, unter Titel „Armenpflege“ den 
für das Armenhaus angegebenen Branntwein⸗ 
kouſum von 180 Liter pro Monat. Die Rech⸗ 
nungsabnahme⸗Kommiſſion beantragt, dem Ma⸗ 
giſtrat anheimzugeben, den Branntweinverbrauch 
im Armenhauſe nach 
eventuell denſelben ganz aufzuheben. Unter Titel 
„Waſſerleitung“ hat die Rechnungsabnahme⸗Kom⸗ 
miſſion feſtgeſtellt, daß die für den Einbau von Waſſer⸗ 
meſſern durch Herrn Schloſſermeiſter Schwartz 
gelieferten Abſperrſchieber ſich annähernd doppelt 
ſo theuer ſtellen als die von der Verwaltung der 
Waſſerleitung ſelbſt bezogenen Schieber. Erklärt 
wurde dieſer Unterſchied dadurch, daß die Ver⸗ 
waltung derartige Utenſilien in viel größeren 
Mengen beziehen könne, als der Privatunterneh⸗ 
mer, bei dem dieſelben außerdem längere Zeit 
lagern können, ehe die Verwendung komme. Dem 
Uebelſtande ſoll dadurch abgeholfen werden, daß 
Herr Schwartz künftig die Abſperrſchieber vom 
ſtädtiſchen Magazin erhält und dieſelben zu dem 
ihm berechneten Preiſe weiter abzugeben hat. 


Herr Klein hält den Antrag der Rech⸗ 
nungsabnahme⸗Kommiſſion bezüglich des Schnaps⸗ 
verbrauchs im Armenhauſe für nicht weitgehend 
genug, er beantrage, denſelben ſtrikte zu verbieten. 
Dieſer Antrag wird abgelehnt und die Ent⸗ 
laſtung dem Autrage des Referenten gemäß 
ertheilt. 

Herr Ritſchl berichtet namens der Finanz⸗ 
Kommiſſion über den Stand des Prozeſſes, 
welcher ſeit dem Brande des Thalia⸗Theaters 
zwiſchen der Stadt und dem Theaterbeſitzer 
O. Reetz reſp. deſſen Erben ſchwebt und welcher 
noch nicht endgültig entſchieden iſt. Der Magiſtrat 
beantragt 23 332 Mark zu bewilligen, welche die 
Stadtgemeinde nach dem infoweit rechtskräftigen 
Urtheile des Oberlandesgerichts zu hinterlegen 
hat. Referent giebt in Kürze einen Ueberblick 
über den Gang des Prozeſſes, darnach geht das 
letzte, rechtskräftig gewordene Urtheil dahin, daß 
die Stadt außer dem zur Durchlegung der Löwe⸗ 
ſtraße benöthigten Terrain, wofür bereits 
13 500 Mark gezahlt ſind, den öſtlich hiervon 
belegenen Theil des Grundſtücks zu übernehmen. 
Hierfür, ſowie zur Befriedigung einiger anderer, 
als berechtigt anerkannter Anſprüche der Reetz'ſchen 
Erben iſt eben die Summe von 23 332 Mark 
feſtgeſetzt. Die Koſten find zu /0 den Reetz'ſchen 
Erben, zu 1 der Stadt auferlegt. Verhandlungen 
ſchweben noch bezüglich der zu zahlenden Zinſen. 
Auf eine Anfrage des Herrn Dr. Koliſch über 
die Höhe der Prozeßkoſten bemerkt der Herr 
Referent, daß er hierüber eine Auskunft nicht zu 
geben vermöge, da das Verfahren noch nicht 
zum Abſchluß gelangt ſei. Der Magiſtrats⸗ 
antrag wird ſodaun genehmigt. 


Für die Beſorgung der Kranken⸗ 
ſtädtiſchen Krankenhauſe hatte der Magiſtrat mit 


dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe in Danzig einen 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach von dort aus 
dem Krankenhauſe die nöthige Anzahl von 


Schweſtern zu den gedachten Zwecken zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurde. Das Danziger Mutter⸗ 
haus hatte nun dieſen Vertrag zum 1. Januar 
1897 theilweiſe gekündigt und wollte von dem 
genannten Zeitpunkte ab nur die Krankenpflege 
der Frauen⸗Abtheilungen und die Verwaltung 
der Küche weiterführen. Als Grund für dieſen 
Schritt wurde Mangel an Schweſter⸗Kräften und 
das Anwachſen der weſtpreußiſchen Arbeiten auf 
dem Gebiete der Diakonie angegeben. Dem 
Magiſtrat bezw. der Armendirektion ſchien eine 
ſolche Theilung der Krankenpflege durchaus 
unerwünſcht und man richtete an eine Anzahl 
von Diakoniſſenhäuſern die Anfrage, ob fie ge⸗ 
neigt und im Stande ſeien, die geſamte Kranken⸗ 
pflege im hieſigen Krankenhauſe zu übernehmen. 
Sämtliche Anſtalten erklärten, dem Anſuchen 
nicht entſprechen zu können, dagegen iſt ſchließlich 
mit dem Diakonie⸗Verein in Herborn bei Wiesbaden 
ein Vertrag zu Stande gekommen, wonach der ge⸗ 
nannte Verein die geſamte Krankenpflege und 
die Küchenverwaltung vom 1. April 1897 ab zu 
übernehmen ſich verpflichtet. Das Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus in Danzig will die geſamte hieſige 
Arbeit bis zum ſelben Datum in bisheriger Weiſe 
weiterführen. Der mit dem Herborner Verein 
abgeſchloſſene Vertrag ſowie die Statuten dieſes 
Vereins lagen heute den Stadtverordneten 
vor und berichtete Herr Ritſchl über den 
Gegenſtand. 

Herr Dr. Graßmann möchte über die 
dauernde Belaſtung, welche die Einrichtung er⸗ 
ſordert, größere Klarheit erhalten, insbeſondere 
wünſche er zu wiſſen, wann die Lernſchweſter in 
die Stellung der Lehrſchweſter aufrücke. Herr 
Bürgermeiſter Gieſebrecht bemerkt, daß 
die Lernſchweſter nach einjähriger Thätigkeit be⸗ 


Möglichkeit einzuſchränken, 


pfle & und die Verwaltung der Küche im] Ri 


boden zu erhalten. 
160 000 Mark veranſchlagt, von welcher Summe 


Viehhofbauten vertheuere, ſei der Baugrund, 


eine andere Lernſchweſter erſetzt, finanziell trete] beantragt derſelbe, für die Aus 


o das Aufrücken nicht in die Erſcheinung. 
Herr Collas beſtätigt dieſe Angaben. Herr 
Andrae betont, daß ſtets die Mehrzahl der 
Schweſtern als Lernſchweſtern von verminderter 
Brauchbarkeit ſei, worauf Herr Bürgermeiſter 
Gieſebrecht erwidert, daß es gegenüber den 
bisher beſtehenden Verhältuiſſen ſchon eine Ver⸗ 
beſſerung ſei, wenn die Lernſchweſtern ein Jahr 


hier bleiben, früher ſei oft nach viel kürzerer Herr Dr. Freund macht Mittheilung über die Erläuterungen von Pirrß. 
Die Vorlage wird Reſultate 


Zeit ein Wechſel erfolgt. 
angenommen. 


Zur ortsſtatutariſchen Herſtellung derfwaſſers im Monat Oktober, darnach betrug 29—39 und Leſeſtück 1.), ſteif broſchirt & 2,80] ift theilweiſe zerſtört. 
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ormgewandtheit, in Kraft 
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auch Nidert i Ri ri ten Dichter zu dem 1 stehenden kl 
eine Denker 2 ei er bebeutendften Dichter an m einſam ſtehenden Heinen Bote das hie 


Das Hotel 


da ron 


Summe im Höchſtbetrage von 4000 Mark zu Sprache, in echt deutſcher Geflunung von keinem wurde für den Prinzen Ernſt gemiethet. In der 


bewilligen. Der Antrag wird, 


nachdem Herr übertroffen. Die Ausſtattung Bi a = 2 


Ritſchl in einem kurzen Referat denſelben]Geſchenken höchſt geeignet. 


n einſtimmig genehmigt. 
ie 


bakteriologiſchen 
des 


der 
ſuchungen 


Bürgerſteige ſollen im nächſten Jahre auf⸗ der höchſte Tageskonſum 12 510 Kubikmeter, 


gerufen werden die Speicher⸗ und die Pladrin⸗ 
ſtraße ſowie einzelne Grundſtücke der Oberwiek, 
Grenz⸗, Stein⸗ und Lindenſtraße. Dieſe Vor⸗ 


ſchläge finden die Zuſtimmung der Verſammlung. Die Filtrirgeſchwindigkeit ſchwan 
Vorlage betreffend die Aus⸗ und 69 
führung des Großviehſtalles referirt 55 Millimeter. } 0 
namens der Finanzkommiſſion Herr Decker. baſſins zeigte im Mittel nur 20,8 Keime. 


Ueber eine 


der geringſte (an einem Sonntag) 8143 Kubik⸗ 
meter und wurde gegenüber dem Oktober 1895 
eine Erſparniß von 2,81 Brogent feſtgeſtellt. 
te zwiſchen 42 

Millimeter, im Mittel betrug dieſelbe 
Das Waſſer des er 
e 


Das Gebäude ſoll eine Länge von 70 und eine Einzelfilter ergaben bei 15 Unterſuchungen als 
Breite von 20 Metern erhalten und 176 Stück höchſten Keimgehalt 41 und als niedrigſten 9 


Großvieh Aufnahme gewähren, ein hohes Ziegel⸗ Keime. 


Dieſe günſtige Beſchaffenheit der 


dach iſt vorgeſehen, um einen luftigen Futter⸗ Filtrate iſt um jo bemerkenswerther, als am 2. 
g - ; Die Geſamttoſten ſind auf Oktober der Betrieb der Zuckerfabrik Scheune 


100 000 Mark auf die Fundamentirungsarbeiten 
entfallen. 

Herr Poppe giebt ſeiner Verwunderung 
über das langſame Fortſchreiten der Viehhof⸗ 
bauten Ausdruck. Nach ſeiner Anſicht würden 
die großen Böden der Ställe garnichts einbringen, 
da der Viehhof nur als Durchgangsſtation dienen 
ſolle. Redner hält es für dringend wünſchens⸗ 
werth, die Arbeiten derartig zu beſchleunigen, 
daß die Eröffnung des Viehhofes im nächſten 
Jahre erfolgen könne, er ſelbſt werde, um nicht 
Aulaß zu einer Verzögerung zu geben, für das 
Projekt des Magiſtrats ſtimmen, obwohl ihm 
daſſelbe nicht ſehr ſympathiſch ſei. Herr An⸗ 
drae wünſcht Angabe der Koſten von Gebäuden 
nach dem Rauminhalt, um eine leichtere Orien⸗ 
tirung über die Höhe des Anſchlages zu ermög⸗ 
lichen. Herr Baurath Meyer ſagt die Erfüllung 
dieſes Wunſches zu. Herr Poppe kommt noch 
auf die luxuriöſe Ausſtattung der Viehhofbauten 
zu ſprechen. In Berlin habe er einfache Hallen 
mit Wellblechdach geſehen, welche deuſelben Zweck 
erfüllen wie unſere großen Stallgebäude. Herr 
Baurath Meyer weiſt die Ausführungen des 
Vorreduers als durchaus unfachgemäß zurück. Was 
im Uebrigen werde ſo ſparſam als möglich gebaut, 
ſparſamer als an anderen Orten, wo in neuerer 
Zeit Viehhöfe errichtet worden. Damit ſchließt 
die Diskuſſion. Perſönlich bemerkt Herr Poppe, 
eine Sparſamkeit, bei der ohne abſehbaren Nutzen 
Gebäude mit Böden von acht Metern Höhe er⸗ 
richtet werden, vermöge er allerdings nicht zu 
verſtehen. Die Abſtimmung über den Ma⸗ 
giſtratsantrag ergiebt deſſen Annahme 
mit erheblicher Mehrheit. 

Ueber einen Antrag des Magiſtrats auf Be⸗ 
willigung von 34 935 Mark pro 1897—98 zur 
Begründung von 12 neuen Klaſſen (1 an den 
Mittelſchulen und 11 an den Gemeindeſchulen) 
berichtet Herr Hemptenmacher und empfiehlt 
derſelbe zugleich namens der Finanzkommiſſion 
die Schülerzahl im Mittel für jede Klaſſe auf 
53 feſtzuſetzen, während der Magiſtrat beantragt 
hatte, 52 Schüler als Mittel zu nehmen. Nach 
längerer Debatte, an der ſich die Herren Dr. 

ühl, Meyer und Greffrath, ſowie vom. 
Magiſtratstiſche Herr Schulrath Dr. Kro ſt a 
betheiligen, wird der Magiſtratsantrag 
angenommen mit dem Zuſatz, daß mit dem 
Etatsjahre 1898—99 die mittlere Schülerzahl 
einer Klaſſe auf 53 feſtgeſetzt werde. Herr 
Hempten macher referirt des weiteren über 
eine Magiſtratsvorlage betreffend die Verlegung 
von Gas⸗ und Waſſerröhren in der Straße am 
Dunzig. Die für den laufenden Etat zu be⸗ 
willigenden Koſten würden ſich auf 12 500 Mark 
beziffern. Die Anlage des Waſſerrohres wird 
außer für die Verſorgung des Vieh⸗ 
hofes mit Leitungswaſſer beſonders mit Rückſicht 
auf die Feuerſicherheit der dortigen Anlagen 
für erforderlich gehalten. Die Gasleitung ſei 
ſchon zur Beleuchtung der Straße erforderlich, 
außerdem werden auf dem Viehhofe verſchiedene 
Gaseinrichtungen beabſichtigt. 

Herr Dr. Graßmann hält die Anlegung 
von Gas⸗ und Waſſerleitung nach dem Viehhofe 
nicht für nathwendig, da der Viehhof elekteiſches 
Licht erhalte und mit Waſſer jedenfalls durch 
eigene Brunnen verſorgt werden könne. Nach 
einer Entgegnung des Herrn Dr. Ra bbo w 
zieht Herr Dr. Graßmann ſeinen bezüglich der 
Gasanlage geäußerten Widerſpruch zurück, Herr 
Berndt nimmt denſelben jedoch auf und ent⸗ 


ſpinnt ſich noch eine längere Debatte über die 


Zweckmäßigkeit der geforderten Anlagen zwiſchen 
den Herren Berndt, Klein und Manaſſe, 
ſchließlich wird jedoch der Magiſtratsantrag an⸗ 
genommen. 

Dem Hausbeſitzer Herrn R. Lüdke wird auf 
das im Verſteigerungstermin für die ſtädtiſchen 
Grundſtücke Kloſterhof 27 und 28 abgegebene 
Meiſtgebot von 54 709,20 Mark der Zuſchlag 
ertheilt. - 

Betreffs Errichtung des von Profeſſor 
Manzel modellirten Mon umentalbrun⸗ 
nens auf dem Platze unterhalb des Rath⸗ 


reits zur Lehrſchweſter aufrücken könne, als ſolche hauſes legt der Magiſtrat einen Vertrag vor 


bleibe sie jedoch nicht hier, ſondern werde durch! und bittet demſelben zuzuſtimmen, 
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eröffnet, und hierdurch das Rohwaſſer erheblich den Freundſchafts⸗Inſeln, nach Neuſeeland, nach 


keimreicher geworden iſt. 


Herr Engelmann referirt über zwei in die Diamantgruben Südafrikas, zurück nach 
eingegangene Petitionen betreffend Straßen⸗ Hamburg. 
tung; die eine, von dem Bezirks⸗ ſchaften, Städte wie in Sitten der Bewohner 
verein Laſtadie, bittet um beſſere Beleuchtung des ein und bietet uns durch zahlreiche Bilder auch 
Holzmarktes und der Silberwieſe, die zweite, die Anſchauung der Landſchaften und Städte⸗ 
von Anwohnern der Friedrich⸗Karlſtraße zwiſchen bilder dar. 3551 


beleuch 


Kaiſer⸗Wilhelmplatz und Arndtſtraße, erſucht um 


beſſere Beleuchtung dieſer Gegend. Dem Antrage Gerſon, in Berlin, Werderſcher 
wird die letzt⸗ ſeinen neueſten Geſchäftskatalog herausgegeben, 
erwähnte Petition dem Magiſtrut zur Rück⸗ reich mit Abbildungen geziert, nach denen 


des Referenten entſprechend 


äußerung überwieſen, die erſte hingegen zur Be⸗ 
rückſichtigung empfohlen. 

Eine Petition der Hausbeſitzerin Frau 
Wittwe Anna Bandtke um Rückerſtattung von 
113,58 Mark Waſſerzins wird durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt, obwohl die Herren 
Collas und Dr. Graßmann die Rück⸗ 
erſtattung aufs wärmſte befürworten. x 

Die übrigen Vorlagen wurden den Anträgen 
der Referenten gemäß erledigt. Schluß der 
öffentlichen Sitzung um 9 Uhr. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. Dezember. Am Sonntag, den 
13. Dezember, Nachmittags 5 Uhr, wird in der 
hieſigen Schloßkirche die Feier des Jahresfeſtes 
des Pommerſchen und Stettiner Ge⸗ 
flängniß vereins ſtattfinden. Herr General⸗ 
fuperintendent Dr. Pötter wird den Gottesdienſt 
abhalten und Herr Prediger Kopp einen kurzen 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins erſtatten. 
* Wegen der in der Gollnower Umgegend 
aufgetretenen Maul⸗ und Klauenſeuche iſt für 
den am 8. Dezember in Gollnow ſtattfindenden 
Viehmarkt der Auftrieb von Wiederkäuern und 
Schweinen verboten worden. 
EEC ˙ AAA ² M . 
Geſchäftliche Mittheilungen. 
Von O. C. F. Miether in Hannover B., 
Steinthorfeldſtraße 19, werden aufs beſte die 
weitbekannten „Mytheria⸗Blas⸗Akkordeons“ 
empfohlen. Selbige ſind nicht nur mehrfach ver⸗ 
beſſert, ſondern auch mit einer neuen praktiſchen 
Schule verſehen, welche das Spiel ſehr leicht 
erlernbar macht. Ja heutiger Nummer offerirt 
dieſe Firma ein ſolches Inſtrument ſchon zu 
Mark 3,00, 4,00 und 5,00 in hochfeiner, ge⸗ 
diegenſter Ausführung. Man erhält unter 
Bezugnahme auf unſere Zeitung auch Kataloge 
umſonſt. ’ 
EPC // ( 
Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 


Von Engelmann, E., Germania's 
Sagenborn. Mären und Sagen für das 
deutſche Haus. Mit vielen Bildern nach Zeich⸗ 
nungen von Baur, Bendemann, Hoffmann, 
Lauffer, Max, Makart, Richter, Schmidt, Schuorr 
von Carolsfeld u. A. 2. Auflage. Stuttgart, 
Paul Neff Verlag. Vollſtändig in 12 Lieferun⸗ 
gen à 50 Pf.; von Engelmann, E., Homer's 
Odyſſee in freier Umdichtung für das deutſche 
Haus. Mit vielen Bildern nach Zeichnungen 
von Tiſchbein, Genelli, Preller, Häberlin, Kepler, 
Cloß, Hoffmann, Unger u. 2. Auflage. 
Stuttgart, Paul Neff Verlag. Vollſtändig in 10 
Lieferungen & 60 Pf., find ſoeben die erſten 


— — —— — . — — ——̃ ̃— ——ẽ ã́́ — —— up — — ę ——y„H30 Z: 


Ausſchreibung von Straßenbau⸗ den 
materialien für das nächſte Etatsjahr in Dr. W. Körner's ausführlichem Lehrbuche beſorgen 
Höhe von 109 000 Mark wird genehmigt. — der ruſſiſchen Sprache mit grammati 


Unter⸗ mund Gerhard. 
Waſſerleitungs⸗(I. Heft: Lektion 1—28. — II. Heft: Lektion] Brand aus, der ſofort erſtickt wurde. Das Dach 


Soeben iſt erſchienen: Präparation zu 
ruſſiſchen Uebungsſtücken in Prof. 


Leipzig, 
2 einzeln käufliche Hefte 


Mark. Ein treffliches Buch, um die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich Ara im Anfange in einem leicht 
abſchreckenden Maße zeigen, überwinden zu helfen. 


[353] 

Oswald Kunhardt, Wanderjahre eines 
Ria Hambur Kaufmanns. Eine 

ſe um die t in 1000 Tagen mit 
zahlreichen trefflichen Abbildungen. Berlin bei 
Dietrich Reimer, eleg. geb. 10 Mark. Der Ver⸗ 
faſſer führt uns von Hamburg über Buenos⸗ 
Ayres nach Aſſuncion Paraguay, ner 
Panama, Mexiko, San Francisco und Weſt⸗ 
den Sandwich⸗Inſeln, 


Kordilleren, dann nach 


Auſtralien, Kapſtadt ins Land der Buren und 


Ueberall führt er uns in Lande 


Der Hoflieferant des Kaiſers, rmann 


arkt, hat 


Jeder 
das für ihn Paſſende leicht herausfinden kann. 
Wir machen Herren wie Damen darauf aufmerk⸗ 
ſam. } [338] 
— 
Vermiſehte Nachrichten. 


— Die größte Eiſenbahn⸗Brücke Berlins — 
am Treffpunkie der Lieſen⸗, Schering⸗, Acker⸗ und 
Gartenſtraße — wurde kürzlich der üblichen Be⸗ 
laſtungsprobe unterzogen. Der lebhafte Eiſen⸗ 
bahn-Verk hr auf der koloſſalen Brücke hatte ein 
hundertköpfiges Publikum angelockt. Die Brücke 
hat eine Spannweite von 94,32 Metern; ihre 
beiden Halb⸗Parallel⸗Träger ſind in der Mitte 
zwölf, an den Endpunkten ſieben Meter hoch; 
das Eiſengewicht der Brücke beträgt 18 000 
Zentner. Die Probebelaſtung erfolgte zunächſt 
durch ſechs Lokomotiven im Geſamtgewichte von 
6240 Zentner und zwölf beladenen Kieslowren. 
Der ungeheure Druck, den dieſe 8640 Zentner 
in der Mitte der Brücke ausübten, äußerte ſich an 
den Meßvorrichtungen als eine Durchbiegung von 
nur 38 Millimetern (nach der Berechnung darf 
dieſelbe bis 50 Millimeter betragen). Die nach 
der Entlaſtung bleibende Durchbiegung beträgt 
2 Millimeter. Als die Lokomotiven mit der 
höchſtzuläſſigen Fahrgeſchwindigkeit über die Brücke 
fuhren, zeigte ſich eine Durchbiegung von 28 Milli⸗ 
metern. Auch das Geräuſch beim Befahren der 
Brücke, welche die Eiſenbahn⸗Direktion mit dem 
neuen Schienen⸗Oberbau hat verſehen laſſen, war 
verhältnißmäßig ſchwach, was den Anwohnern 
gewiß willkommen ſein wird. Nach alledem 
kann man ſagen, daß die Rieſenbrücke die Probe 
glänzend beſtanden hat. Dieſelbe wurde kon⸗ 
ſtruirt durch den Herrn Regierungs⸗ und Baus 
rath Bathmann, Berlin, und ausgeführt von der 
Firma Aug. Klönne, Dortmund. 

Köln, 3. Dezember. Die „Köln. Volksztg.“ 
meldet: Heute Nacht verwundete ein Schiffer 
aus Mülheim drei Bahnbeamte des hieſigen 
Zentralhofes durch Dolchſtiche; einer der Be⸗ 
amten wurde ſchwer verletzt. Der Thäter hatte 
einen Wagen beſchädigt und griff, als er zur 
Rede geſtellt wurde, zum Meſſer. Auf der 
Flucht wurde er von Soldaten verfolgt und 
ſprang aus dem Bahnſteigfenſter auf die Straße, 
wo er liegen blieb. Der Thäter, ſowie zwei der 
verletzten Beamten wurden nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht. ö 

Wien, 1. Dezember. Die Nachricht, daß der 
Prinz Ernſt Windiſchgrätz in Korſika von Bri⸗ 
anten ausgeraubt wurde, wird durch eine heute 
Mittag von Schloß Hasberg, dem augenblicklichen 
Aufenthalte der Eltern des Prinzen, beſtätigt. 
Die Meldung verzeichnet aber nur kurz die 
Thatſache ohne Angabe irgend welcher näheren 
Umſtände, unter denen der Ueberfall erfolgt iſt. 
Prinz Ernſt befand ſich, nach der „N. Fr. Pr.“, 
mit ſeiner Begleitung ſeit verfloſſenem Sonnabend 
in Monte d'Oro, einem 1200 m hochgelegenen 


Lieferungen erſchienen. Eugelmann hat es ver⸗ Berghotel, auf dem Wege von Ajaceio nach 


ſtanden, ohne den Inhalt zu beeinträchtigen, aus Baſtia. Prinz Eruſt war am 16. v. 
beiden Werten wahre Volks⸗, Familien⸗ und 
Jugendbücher zu machen, die nun von der dere 


anwachſenden Jugend, auch in Töchterſchulen ge⸗ 
leſen werden können und nicht blos zur Unter⸗ 
haltung, ſondern beſonders auch zur Belehrung 
beitragen werden. 
tionen von Tiſchbein, Genelli, Preller u. ſ. w. 
find eine große Zierde für die Werke, werden 
aber auch das Verſtändniß des Textes bedeutend 
erleichtern. Beide Werke gehören zu den ge⸗ 
diegenſten Weihnachtsgeſchenken. 349—350] 


Gedichte Friedrich Rückerts, in neuer 


Auswahl. 24. Auflage 86. 566 S. Mit einem 
Lebensabriß und dem Bildniß des Dichters, eleg. 
gebd. in Lein. 3 Mark, in Lein. mit Goldſchnitt 


Die beigegebenen Illuſtra⸗ 


Mts. von 
Arco nach Ajaccio abgereiſt. Auf Anrathen 
ſeines Ordinarius, des Gleichenberger Kurarztes 
Dr. Clar, ſollte der Prinz mehrere Wochen auf 
der Höhenſtation Monte d'Oro verbringen. Am 
25. d. Mis. traf nun von dem ärztlichen Be⸗ 
gleiter des Prinzen, Dr. Franz Maade, die 
Nachricht hier ein, daß Alles zur Ueberſiedelung 
nach Monte d'Oro bereit ſei, und daß der Prinz 
Sonnabend, den 29. November, die Reiſe dahin 
antreten werde, und es iſt auch kein Zweifel, 
daß dies Vorhaben ausgeführt wurde. Von der 
Hauptſtadt Korſikas nach Monte d'Oro führt eine 
ſteil anſteigende, durch eine herrliche Gebirgs⸗ 
landſchaft führende Bergbahn. In zwei Stun⸗ 
den hat man die Endſtation erreicht und von 


ei Sales 


Begleitung des Prinzen befanden ſich außer dem 
* > Maade der ae — ie 
accio angenommene Wirt erin, die für 
den Brig un fein Gefolge auch die Küche zu 
atte. 
udon, 2. Dezember. Im Salon des 
„Blenheim“ brach in Folge eines 
els im Kamin ein nicht ſehr bedeutender 


Die Decke iſt durch 


Waſſer beſchädigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 3. Dezember. Die Ernennung des 
Oberſten Liebert zum Gouverneur von Oſtafrika 
u vom Kaiſer vollzogen worden. Gleichzeitig iſt 
ouverneur von Wiſſmann zur Dispoſition des 
Reichskanzlers geſtellt worden mit der Abficht, 
ſeine Dienſte der Kolonialverwaltung in Berlin 
zu erhalten. 


ttfinden. 
3. Dezember. Mittags pro⸗ 
klamirten mehrere Streikverſammlungen der Hafen⸗ 
arbeiter den Generalſtreik. 

Hamburg, 3. Dezember. In einem Auf⸗ 
ruf an die Hafenarbeiter wird die Ablehnung 
des Schiedsgerichts ſeitens der Arbeitgeber in 
heftigſter Weiſe kritiſirt. Der Streik droht auf 
weitere Gewerbe l Die Stimmung 
unter den Arbeitern iſt aber dennoch gedrückt. 
Schon wird heute auf 98 Schiffen gearbeitet, 
und man nimmt an, daß binnen einer Woche 
auf allen Schiffen die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men ſein wird. 

Wien, 3. Dezember. Eine Verſammlung 
hieſiger Bank⸗ und Börſen⸗Firmen wählte ein 
Komitee, welches bezüglich des Rechtsſchluſſes der 
Börfengeſchäfte, ſowie einheitliche Regelung der 
Kourtage⸗ und Proviſionsſätze Reformvorſchläge 
ausarbeiten ſoll. 

Prag, 3. Dezember. In Folge des ſtarken 
* iſt die Elbſchifffahrt neuerdings unter⸗ 

ochen. 

Mailand, 3. Dezember. Großes Aufſehen 
erregt die Verhaftung des vielfachen Millionärs 
Camillo Vitali. Derſelbe hat ſeinen Sohn, 
welcher Advokat iſt, pekuniärer Intereſſen hal⸗ 
ber durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ 
wundet. 

Madrid, 3. Dezember. Der frühere Mi⸗ 
niſterpräſident Sagaſta ſtattete geſtern der Kö⸗ 
nigin⸗Regentin einen zweiſtündigen Beſuch ab, 
während deſſen die ſchwebenden Fragen erörtert 
wurden. Ueber die Unterredung zeigte ſich 


Sagaſta ſehr zurückhaltend und lehnte jedes 
Interview ab. 

London, 3. Dezember. Betreffs des 
Urtheilsſpruches des Gerichtshofes in Alexandrien 
bezüglich der tiſchen Schuld giebt „Daily 
Chronicle“ der Hoffnung Ausdruck, daß das Aus⸗ 


wärtige Amt nichts unternehmen werde, was die 
Beziehungen zu Rußland und Frankreich verwickeln 
könne. „Daily News“ find der Anſicht, daß die 


Angelegenheit für das Kabinet Salisbury 
eine ſchwere Aufgabe war. „Standard“ be⸗ 
hauptet, alle Beſchlüſſe des Gerichtshofes 


ſeien abſurd, würden aber ausgeführt werden. 

London, 3. Dezember. „Daily News“ mel⸗ 
den aus Konſtantinopzol: Der Plan, die Türkei 
durch Gewährung einer von den Weſtmächten ga⸗ 
rantirten Anleihe unter Finanzkontrolle zu ſtellen, 
iſt in Folge Proteſtes der Pforte geſcheiter 
Die Pforte ergreift Schritte Mn Reduktion d 
Staatsausgaben. 100 000 Redifs ſollen ent⸗ 
laſſen, 8 Bataillone Truppen aufgelöſt und die 
Beamtengehälter durchweg um 25 Prozent herab⸗ 
ge ſetzt werden. 

Bukareſt, 3. Dezember. In Folge der Be⸗ 
ſchwerde des Rektors der hieſigen Univerſität 
beim Könige über das brutale Vorgehen der 
Polizei gegen die Studenten der Univerſität de⸗ 
miſſionirten der Polizeipräfekt und der Polizei⸗ 
direktor; mehrere Polizeioffiziere werden im 
Disziplinarwege beſtraft werden. 
3 — — 

Wetterausſichten 
für Freitag, den 4. Dezember. 
En ae 1 r Nachts ichen 
i enger, am Tage gelinder Froſt bei friſchen 
ſüdöſtlichen Winden. 9 en vn 


Waſſerſtand. 

Am 2. Dezember. Elbe bei Auſſig — 0,35 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,45 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,00 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 0,95 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,04 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 4,92 Meter, Unterpegel 
— 0,50 Meter. — Oder bei Frankfurt ＋ 1,10 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 1,87 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,20 Meter. 
ae bei Poſen + 0,14 Meter. — Am 


4 Mark. Frankfurt a. M. bei Sauerländer. dort fährt man noch ungefähr eine halbe Stunde Dezember: Netze bei Uſch + 0,83 Meter. 
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Italiener, mit welchem Ihr 
geweſen und der ihm dieſen 
geſchrieben hat?“ fragte der Detektiv. 


„Ich möchte darauf ſchwören, Herr Reinecke!“ 
derſetzte Frank, „der Menſch hat das Geld für 
— behalten und die unglückliche Felicitas in den 

od habe noch einen andern 
Berdacht und hoffe, in ihm meinen perſönlichen 


gejagt. Ja ich 
Todfeind zu entlarven!“ 


„Sie ſprachen von einem hieſigen Schutzmann, 
welcher die Leiche ihres Pflegevaters ebenfalls 
geſehen hat und den Selbſtmord bezweifelt.“ 

„Derſelbe, welcher den Hund iu einem kläglichen 
N aufgefunden und mit ſich genommen hat. 


8 90 ein ſehr intelligenter Menſch.“ 


gleiten.“ 


„Das wäre mir lieb, laſſen Sie uns alfo 


gehen.“ 


Frank benachrichtigte den Wirth, daß er mit 


Dunkle Mächte. ee wife. Sr een ene 


Nachdruck verboten. 

„Und Sie glauben, es iſt jener Franzoſe oder 
flegevater befreundet 
rief über die Tochter 


h möchte mit ihm ſprechen, Herr Lieutenant.“ 
„Wir können ſofort zu ihm gehen und ihn, 
wenn er Zeit hat, bitten, uns hinaus zu be⸗ 


verſchloſſen fand, weil biefelbe von Mohr ber 
wacht wurde.“ HRS FERN 

„Aha,“ ſprach Reinecke, „jetzt kommt der Hund, 
— er war ſehr wachſam und ſeinem Herrn er⸗ 
geben?“ : 

„Wie ein Hund es nur immer fein kann,“ 
nahm Frank das Wort, „ich ſelber habe das 
Thier, welches mich ſofort wieder erkannte, groß 
5 und es dann meinem Pflegevater geſchenkt. 

er Hund muß auf irgend eine Art hinausgelockt 
worden ſein, da ich mir ſonſt die Sache durchaus 
nicht zu erklären vermag.“ 

„Natürlich hat man den Selbſtmord von vorn⸗ 
herein zweifellos feſtgeſtellt,“ bemerkte der Detektiv 

nachdenklich, „und deshalb jede Unterſuchung, jede 
Nachforſchung für überflüſſig gehalten. Liegt das 
Haus iſolirt!“ 

„Es iſt ein ganz nettes Häuschen mit einem 
kleinen Garten, das einem Rentier, der ſeine 
Sommerwohnung dort gehabt, gehört, ziemlich 
weit von der Stadt entfernt und dicht an Wieſen 
und Feldern.“ 

„Alſo für einen Raubmord wie geſchaffen. Es 
iſt erſtaunlich, wie man dieſen Umſtand jo gänzlich 
hat außer Acht laſſen können. Iſt überhaupt 
denn alles in Ordnung befunden worden?“ 

„Ich konnte nichts darüber erfahren,“ erwiderte 
der Schutzmann. „Die wenigen Werthſachen, 
welche der Verſtorbene beſeſſeu, ſind gefunden und 


erſtorbenen, mußte man Eintritt gewähren. 
Wir werden das morgen früh gleich nachholen 
müſſen. Apropos, Herr Eilert!“ wandte ſich 
Reinecke dann an den Schutzmann, „haben Sie 
auch an dieſen wichtigen Punkt nicht gedacht, oder 
hatten Sie Gelegenheit, das Häuschen ſchon früher 
zu betreten?“ 

„Es war mir nicht möglich, da der Schlüſſel 
ſich in Händen des Gerichts befindet. Auch habe 
ich den Herrn Lieutenant erſt einmal geſprochen.“ 

Reinecke ſchwieg, nach einer Weile fragte er, 
ob der Verwandte irgend welche Bedienung ge⸗ 
habt. „Nur eine alte Aufwartefrau, welche die 
Reinigung und die une beſorgte, ihm auch 
das Eſſen aus einer Reſtauration holte.“ — 
„Armer Vater!“ murmelte Frank, „welches Leben 
haſt Du geführt!“ 

„Haben Sie die Frau geſprochen, Herr Eilert?“ 
fragte Reinecke weiter. 

„Freilich, ſie ſang dem alten Herrn ein förmliches 
Loblied und war ganz troſtlos über ſeinen Tod, 
da er ihr viel Gutes und nie ein böſes Wort 
geſagt, auch viele Arme heimlich unterſtützt habe. 
Von Dank habe er nichts wiſſen wollen und kein 
Wort weiter davon hören können.“ 

„Iſt dieſe Frau auch ſchon gerichtlich vernommen 
worden?“ 


. Das find unſere Todtengräber, die Hüter Frank fiel fautlos auf die Kulee und Bench 
dieſes Gartens. Sie waren bie einzigen Freunde die eifigen Hände des theuren Todten, der ihm 
meines Vaters.“ 2 ſtets ein liebevoller, gütiger Vater geweſen, mit 
„Ah ſo, ein eigenes Vergnügen, zwiſchen Todten heißen Thränen. Bie Umſtehenden ehrten ſeinen 
zu wohnen, ſolche Leute müſſen völlig abgeſtumpft Schmerz, indem fie ſich leiſe zurückzogen. ö 
oder von Eiſendraht fein.” J. Nach einer Weile erhob ſich der Lieutenant, 
Die beiden Todtengräber kamen ihnen jetzt trocknete haſtig die Thränen und ſprach mit feſter 
entgegen und begrüßten die nächtlichen Beſucher. Stimme: „Laſſen Sie uns an's Werk gehen, 
„Wir haben die Gruft ſchon offen, Herr!“ meine Herren!“ 
ſagte Konrad leiſe zu Frank, „hätten fonft zu Reinecke trat an den Todten heran. 
lange warten müſſen.“ „Bitte, leuchten Sie einmal hierher,“ ſagte er 
Sie ſchritten ſchweigend der Mauer zu, wo] zu Konrad, welcher ſofort gehorchte. 
Adalbert Fichtner neben ſeiner Tochter, beide als] Jener löſte behutſam das weiße Halstuch und 
Selbſtmörder begraben, ruhte. . den Kopf des Todten zurüdzubiegen, 
„Der Sarg muß heraus!“ ſprach Reinecke, wobei Eilert ihn unterſtützte. 


3 5 ; „Gleich nach dem Tode des alten Herrn 
„geht das nicht, wenn wir alle Hand mit an⸗ es beſſer,“ flüſterte dieſer ihm zu. sing 


a 


legen?“ Es g ine 
. i ? } i * iſt noch nicht zu ſpät,“ verſetzt 
Niklas Fiſcher blickte mißtraniſch auf den] Detektiv eben 10 ie 5 ſich — 
Schutzmann. noch nichts verändert hat. Ah, hier iſt der Ein⸗ 


„Sie haben die Polizei mitgebracht, Herr!“ 
knurrte er unwillig, „das iſt gegen die Abrede, 
denn warum? — weil es uns den Dienſt und 
die Reputation ſchon koſten kann, wenn der 
Schutzmann uns angiebt.“ 

„Das geſchieht doch auch nicht, Fiſcher!“ ſprach 
Eilert, „hier meine Hand und mein Wort, daß 
die Geſchichte ganz unter uns bleibt. Ich glaube 
ja auch nicht an den Selbſtmord des alten Herrn 


druck des Stricks, an welchem man ihn erhängt 
gefunden. Sehen Sie, Herr Lieutenant! — ein 
unbedeutendes Strangulirungsmerkmal, recht ober⸗ 
flächlich für die offenbar große, ſtarke Geſtalt. 
Haben Sie geſehen?“ 

„Ja,“ verſetzte Frank zuſammenſchaudernd. 

„Wollen Sie lieber ſo lange hinausgehen, 
Herr Lieutenant?“ fragte der alte Niklas theil⸗ 
nehmend. 


„Nein, mein Freund,“ erwiderte Frank, „ich 
muß mich ſelber überzeugen und die Zähne zu⸗ 
ſammenbeißen. Habe lachtfelder geſehen und 
vor dem Feinde nicht gebebt, — aber hier dies 
zerreißt mir das Herz.“ 

„Muth, Herr Lieutenant!“ ſprach der Detektiv, | 
„unterdrücken Sie jetzt derartige, freilich ſehr 
natürliche Empfindungen, und denken Sie daran, ö 
wie wir den Mörder Ihres Pflegevaters fangen, 
da hier zweifelsohne ein Verbrechen vorliegt.“ | 

Frank athmete jetzt tief auf und blickte auf die i 
Stelle am Halſe der Leiche, wo der Detektiv 
mit ſeinem Zeigefinger hindeutete. 


(Fortſetzung folgt.) 


in gerichtlichen Verwahrſam genommen. Von 
baarem Gelde oder dergleichen Dokumenten hat 
man nichts gehört?“ 6 

Man ging jetzt ſchweigend weiter und hatte 
nach einer Weile den einſamen Friedhof erreicht : 
Er ſah geſpenſtiſch genug aus in dem bleichen 
Mondlicht, das hier fahl über verwilderte Gräber 
huſchte und dort die hohen Marmor⸗Denkmäler 
der Reichen mit feinem Silberglanz umwob. Und 
doch war tief unten alles gleich, Verweſung und 
Staub! 

Zwei Geſtalten wandelten wie Schatten der 
Unterwelt zwiſchen den Gräbern umher. 

„Was iſt denn das?“ fragte Reinecke, plötzlich 
ſtehen bleibend und auf jene Geſtalten deutend. 
Frank lächelte melancholiſch. 


und möchte alles dran ſetzen, den Thäter an's 
Meſſer zu liefern.“ 

Schweigend vollendeten die beiden Grabſchaufler 
jetzt ihr unheimliches Werk, und nach einer halben 
Stunde war der Sarg mit Hülfe der beiden 
Polizeibeamten emporgehoben. Ebenſo ſchweigend 
bewegte ſich der Zug jetzt nach dem Häuschen, 
wo der Sarg — es war ein ſchlechter Kaſten — 
in das Stübchen getragen und hier niedergeſetzt 
wurde. Dann öffnete Konrad den Deckel. 

Da lag Adalbert Fichtner, unverändert noch, 
wie man ihn hineingelegt. Wie eisgrau waren 
Bart⸗ und Haupthaar geworden, wie finfter zu⸗ 
ſammengezogen die Falten zwiſchen den ſtarken 
BEN als hätte der Grimm fie im Tode er: 

arrt. 


„So eigentlich, was man darunter verſteht, 
wohl nicht,“ verſetzte der Schutzmann, „ſie war 
doch die einzige, welche Tags über ſein Häuschen 

Sie trafen den Schutzmann Eilert zu Hauſe betrat, da der draußen angebrachte Briefkaſten 
und dienſtfrei, weshalb er ſich ſofort bereit er⸗ für ſeine Poſt beſtimmt war. Sie ſah ihn alſo 
klärte, mit hinaus nach dem Friedhof zu gehen, auch zuerſt im Tode und wollte ganz von Sinnen 
Unterwegs theilte er dem Detektiv alles mit, was] geweſen ſein bei dem erbarmungswürdigen An⸗ 
er von dem Tode des alten Herrn Fichtner wußte, blick, wie der gute Herr ſo bleich und ſtarr an 
und verhehlte auch nicht, daß er ſich bei dem der Wand gehängt habe, gerade wie ein Bild, 
einſam gelegenen Häuschen des Sonderlings viel- ſagte fie mir, die alte Frau.“ 
lach zu ſchaffen gemacht, aber keine Anhaltspunkte „Wie kam fie denn in's Haus ?“ inquirirte der 
für ſeinen Verdacht habe finden können. Detektiv weiter. 

„Waren Sie ſchon dort, Herr Lieutenant?“ „Er ſoll die halben Nächte, ſelbſt im ſchlimmſten 
fragte Reinecke. Wetter, umhergewandert ſein und dann bis in 
„Nein, das Häuschen wird verſchloſſen fen, ich. den hellen Tag hinein geſchlafen haben, weshalb 

eu.“ i 0 


atte dort nichts zu ſuch fie ſtets die ſogenannte Hof⸗ oder Hinterthür un⸗ 


ſeinem Freunde noch zu Bekannten gehen und 
ſpät zurückkehren werde, worauf beide das Hotel 
verließen. 


„wei grosse Geld-Lotterieen 
Weseler Lotterie Berliner Rothe -＋ Lotterie 


Hauptzichung v. 15.—%. Dechr. er. Ziehung vom 7.—12. December. 
Amtlicher Preis ', M. 15,40, '\; M. 7.70. Amtlicher Preis MH. 3,30. 


Hinweis. Am 

Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
liegt ein Proſpekt über werthvolle Ge⸗ 
ſehenk⸗ und Bibliothekwerke für 
Weihnachten 1896 aus dem Ver⸗ 
lage von Velhagen & Kla- 
sing in Bielefeld und Leipzig 
bei, auf den wir unſere Leſer beſonders 
aufmerkſam machen. 


Ziehung vom 7.— 12. und 
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Weihnachts⸗Inſerate finden daher 
durch dieſe Nummern weiteſte Verbreitung. 
Wegen günſtiger Placirung 
der Inſerate wird erſucht, die⸗ 


M. 1070 000 Telegramm-Adresse: Goldquelle Berlin. 


14074 Gewinne u. 4 Prämie 
Stettin, den 25. November 18,6, 


Bitte Bekanntmachung. 


Eine Wittwe mit 2 unverſorgten Töchtern, Durch Artitel 1 Ziffer 3 des am 1. Januar 1897 in 


= Weihnachtsausſtellung! 


felben bis Freitag aufzugeben. 


Die Expedition 


aber ohne jegliche Mittel, iſt trotz aller 
Mühe ſoweit herabgekommen, daß ſie ſamt 
Familie in kurzer Friſt zu Grunde gehen 


kraft tretenden Reichsgeſetzes, betreffend die Abänderung 
zes Geſetzes über die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
‚haften vom 1. Mai 1889, ſowie den Geſchäftsbetrieb 
don Conſumanſtalten, vom 12. Auguſt d. Js. (R.⸗G. 
Bl. S. 695) iſt in das vorbezeichnete Geſetz vom 1. Mai 


Hugo Peschlow, 


Uhrmacher, 


des „Stettiner Tageblatts“. 


vVVVVVVVVVVVVVN 
Bekanntmachung. 


Der reichsfiskaliſche Theil des Bauviertels IV, wel⸗ 
cher von der Friedrich⸗, Stolting⸗ und Sternbergſtra e 
begrenzt wird, ſoll in 6 Parzellen öffentlich verſteigert 
Der Lageplan und die Verkaufs⸗Bedingungen 
liegen in unſerem Geſchäftszimmer aus und ſehen wir 


werden. 


Anträgen von Kaufluſtigen entgegen. 
Stettin, den 21. November 1896. 


Die Reichskommiſſion 


muß, wenn ſich nicht mildthätige Herzen 1889 ein § 304 eingefügt, in deſſen Abſatz 1 den Vor⸗ 


finden, die ihr wieder aufhelfen. 

Herr Baurath Kruhl, Poölitzerſtraße 
Nr. 14, 3 Tr., will die Güte haben, 
Gaben entgegen zu nehmen und Auskunft 
zu ertheilen, ſowie die Expedition dieſes 
Blattes. 

Ferner gingen ein: 

W. 1%, A. M. 1 , H. R. 1% 

Weitere Gaben nimmt gerne entgegen. 

Die Expedition. 


Conſumvereine mit offenem Laden die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt wird, Anweiſung darüber zu erlaſſen, auf welche 
Weiſe ſich die Vereinsmitglieder oder deren Vertreter 
den Waarenverkäufern gegenüber zu legitimiren haben, 
und Abſchrift dieſer Anweiſung der höheren Verwaltungs: 
behörde, in deren Bezirk die Genoffenfehaft ihren Sitz 
hat, einzureichen. FR 

Die Vorſtände derjenigen Conſumvereine und Conſum⸗ 
anſtalten mit offenem Laden, die im hieſigen Regierungs⸗ 
bezirk ihren Sitz haben, fordere ich daher unter Hinweis 
auf die in Abſatz 2 des genannten § 30a enthaltenen 
Beſtimmungen auf, die an die Waarenverkäufer zu er⸗ 
laſſenden Anweiſungen mir ſpäteſtens bis zum 1. Januar 


itänden der als eingetragene Genoſſenſchaften konſtituirten 2 


Stettin, Breitestr. 4, part. u. 1. Etage. 


Um die ſtetig wachſende Mannigfaltigkeit und Geſchmacksrichtungen der 
Uhren⸗Induſtrie voll und ganz zur Anficht zu bringen, habe ich meine Ges 
ſchäftslokalitäten und Arbeitsräume mit der erſten Etage verbunden und 
hiermit ein Uhrenlager allererſten Ranges geſchaffen. 

Bemerke vorweg, daß ich nur Uhren beſſerer Syſteme auf Lager halte. 

Empfehle gut abgezogene und genau regulirte Taſchen⸗Ühren 4 
von 8 % Extra ſtark gem ſilberne Nemontoir-Uhren für Knaben 
und Herren von 15 % Goldene Damen⸗Uhren in reizenden Neu⸗ 
heiten von 20 % 3 

Um jedem Käufer die erſten Neuheiten der Saiſon zugänglich zu 
machen, habe als beſonders effectvolles Präſent einen großen Poſten 
14 fart. goldener Damen⸗Uhren in aparten Dekorationen auf 30—36 % 
herabgeſetzt. Es iſt in dieſer Serie jede Facon, wie kunſtvolle Gravirung, 
Emaille⸗Malerei ꝛc. vertreten. 


k. Is. in Abſchrift vorzulegen. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


gez. von Sommerfeld. 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


. Stettin, den 2. Dezember 1896. 

Die im ſtädtiſchen Haufe Breiteſtr. 70/71, Ecke des 
Waradplatzes, zwei Treppen hoch gelegene, zur Zeit an 
die Wittwe Lück vermiethete Wohnung, beſtehend aus 
5 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör, iſt vom 
1. Januar 1897 ab anderweitig zu vermiethen. 

eflektanten wollen ſich in unſerem Geſchäftszimmer 

Nr. 23 im Ratbhanſe melden. 


Der Magiſtrat, Oekonomie⸗Deputation. 
Gelegenheits⸗Gedichte, 


wrologe, Feſtreden e. Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 


Hieran Schließen ſich goldene Damen⸗ und Herren⸗Uhren je nach 
Qualität von 36—300 % 

Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren (Genfer und Glashütter 
Fabrikate), regulirt auf der Sternwarte, mit Gangregiſter von 200 —1000 %, 
ſowie Damen⸗Uhren mit Brillanten⸗ und Perlen⸗Dekoration mit vollendet 
künſtleriſcher Ausführung, halte ich auf Lager. 

Für die Herren Aerzte und Sportmänner empfehle ich Chrogopraphen 
und Repetitions⸗Uhren in allen Preislagen. 


Abtheilung für Regulatore und Standuhren. 


Mein Lager in ſtylgerechten Zimmeruhren umfaßt in über 20 Stück 
alle For“ ſchritte und Neuheiten der modernen Kunſttiſchlerei bei un gewöhn⸗ 
lich billigen Preiſen. Auswahlſendungen nach außerhalb ſchnell und. 


Vermiethungs⸗Anze 


9 
iger 
des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


Kl. Domstr. 24, 3 Stuben. Puliterſtr. 66 mit Kabinet. 
II. Et. zum 1. 4. 97 | Zolwert 37, mit gab. 89-45 % Nah. 1. 


Vellevneſtr. 16, 3 Stuben und Zubehör zum 
4 Stuben, Kammer, Küche und Januar 1897 zu vermiethen. 
Zubehör zu vermiethen. Grabow, Frankenſtr. 10, 2 Wohn. v. 3 Stub. 

Grabowerſtr. 3, u. Balk., r. Zubeh. z 1.4.97. N. pr. 


und Zubehör, Waſſerleitung, ſof. o. ſpäter. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. 3 


Kirchliches. 


Salem (Torney): Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntni 
Freitag Abend 7 Uhr Apdente⸗Gottesdienſt; Herr geßract. ſtaulichen Remuinib 
Paſtor Dux. Stettin, den 2. Dece y ber 1896, 


Polytechnische Gesellschaft. 3 


Dr. von Zander. 
Freitag, den 4. Dezember, Abend 8 Uhr: 


Herr Prof. Dr. Deecke aus Reſtaurations⸗Grundſtück, 
Greifswald: Saal, Garten, 4 Kegelbahnen, in lebhafter Nad, 


i id f ür 65,000 % verk. Anzahlung 15,000 
Die Kreide und ihre Lebeweſen. 44 5 


lollmann, Dühringshof, bahn. 


Vellenweftr.61 (am Berl. Thor), III, find herrſch. 
Wohn. v. 6 Zim., Balk. u r. Zub. 3.0. Zu erfr. p. r. 

Lindenſtr. 27, III, 1 Eckwohn., Victoriaplatz. 
6 Zim. u. Badezim. zun 1. April 97 zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 

Pölitzerſtr. 2, Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. H. Ladwig. 


Lagerräume. ! 
5 Auguſtavlatz 3, Kellerei zu vermiethen. 
Stube, Kammer, Küche. et Janko, Sail hei, 98, | 
Fallenwalderſtr. 124,3.1.1.97. Näh. Seitenfl. p. ppel⸗ Kellerei von Im p. 1. Jull 97. 
Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, Wohn. v. 5— 710% Marl Jahnke, Kaiser- Wichelmſtr 987 


Oberwiek 69, p. miethsfrei. N. I. Cigarrengeſch. Kellerei-⸗ Räumlichkeit 


97 zu verm.] Turnerstr. 38. 


Stuben. 
Andenſtr. 8, 3 Tr. Salon, 7 Zim, reicht, 
Zub. herrl. Ausſicht, bill. zum 1. 4. 1897. 


7 Stuben. 


irfenallee 41, U, mit Centralheizung. Grenzſtr. 4, Wohn. v. B Jim. z.. Febr 


mardfir. 19, 1 Tr., Bismarckplatz, Zins Kro 
Er . : : Stu nprinzenſtr. 31, II m. Kab., Bd., Grtb. z. Dezb. Gieſebrechtſtr. 9,1,3Stb., Kab. g. r. Zub. z 1.4.97. . „zu verm.] mit 3 großen Schaufenftern, dem Ges 

. ‚5 Stuben. Rronbringenftr.13,1,verfegh. vf, Soft r. 30 fehr. | Rönig- Wibertftr. 28, 2 1. Jan. Schöning: Unterwiet 18, Stube. Kam, Küche, au ſchäte paflend, in Hauke Gicebredkftt. 16 
Elisabethstr. 59, nebſt reichl. Zubehör zu verm. Rafſer- lib Zi, Badeſt. z. 1.4.97. König⸗Albertſtr. 34, 43 im. m. a. ohne Kellerwerkſt. Kronprinzenſtr. 86, III, m. Kab. zu verm. Mö blirte S tuben zu verm. J. Gollnow, Prutzſtr. 1. 
Kaiſer⸗Wilheimſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. ee ilhelmftr. 100, B Tr. 5 Stuben Linden ſtr. 25, 3 Treppen, | Grabow,Lindenftr.52, m. Kab.verzugeh ſof. 20.4 5 Werk ſtätten. 


Meueſtr. 50, p. ev. III, Sonnenſ. 21,50 ev. 22,50, Albrechtſtr. 7, III I., f. m. Zim. in o. o. Penſ. zu v. 


Völitzerſtr. 5 zund Zubehör, zum 1. 4. 97 zu vermiethen. ‘ 
n — — Bali, Babe oe bereich. Wohn, fogl.o. p. iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, | Opertiet 42, Wohn. v. B u. 2 Stuben zu derm Gr.Laftadie 8, ul. fem Borderzim m ſeb.En of. tloſterhof 5, Wertialt oder Sagerraum zu 
einrichtung, elettriſche Beleuchtung, reich. markt 6, 3 Tr. iſt eine Wohnung zum Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und Unterwiek 18, 3 Stuben mit Zubehör, zum v Näheres 4, p., bei Pfa 
Zubehör dun 1. Apel 1897 zu vermietben. | dase un Ebenda. ehen Nieren] Bodenkanuner, Keller und Küche, 1. Saar 1897 zu vermiethen. | Läden. Turnerſtr. B2, zwel belle keller ale ' 
bei och Dale OR. | Bitorinplagb,M1,BabenMibcet487.| zum 1. Januar 1897 ober fpäte | 2 Stuben. nam ee Stallungen. er 
4 zu verm. Näh. b. Frau Nuske. ment 87, 21 % Näheres 3 Tr. feht. Golonials äft, zu verntiethen. een e. 8 
Sen. e, 7 Free 2 % ĩ w, ⅛Ü . 1.2.0, 
Auguſtaplatz 3, * Fun, don 6—7 nn u. Ab. ſof. o. ſp. ande Januar 2 3 Kab. * au va —.— ee u. Dachſt., 30% 
1 — A . Tr., Sounenſ I GBogislapſtr. 40, u. Zub. an kinder v. N. erwiek 48, Geſchalt verm. 
ee Kar Jahnke, Atiedrichſtt. 3, Bubeh., ioi- o. iv. in u. ne 2, 2427 A Näberes 1 Ti. I Schlllerſtr. 1, 1 bill. Laden zu jed. Geſch. vaſſ. zu v 


Bi 


= 


Fee,, geſſentliche Kündigung 


1 Briefe 2 Re E eihnachts⸗Ausverkauf. 

b | i Minkeit den S P O mmer ſ ch en Land f ch a rt; Wollwarps und Lamas in bübſchen Muſtern Robe WM. 2,50. 
0 2 an Seine Heiligkeit den ® | Wollene Gloria-Lamas in ſchönſten Deſſins „ M. 3,60, 
h — Papſt Stettin, den 30. November 1898. Wollene Kleidertuche in allen modernen Farben „ M. 1,50. 
- von IX. Grassmann 8 e sehen: 3 der betreffenden Guts⸗Eigeuthümer bezw. deren Bevollmächtigter werden, und zwar Reinwollene Cheviots und Diagonals „ M. 4,50. 
5 15 ii Boche einen lh 8 er am 25. d. zu „ 1. Juli 1897 Elegante wa 35 ſehwere glatte Stoffe in neueſtem 
Buch k + 2 Geſchmack Robe 6,00, 7,20, 9,00 ꝛc. 

k um Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ ® den Inhabern folgende Pfandbriefe gegen Baarzahlung des Nominal⸗Vetrages gekündigt, nämlich: } x Ar re Te r * 

F 2 85 durch 2 1. die 3, und 3%, %igen Pfandbriefe Schwarze reinwoll. Creépes u. Cachemires Fare 
5 4 1 5 0 a. des ae Eee a. R. 8 Fertige Wäſche in beſten Stoffen und ſauberſter Arbeit. 
0 s R. Grassmann 8 8er ag a 225 % 14934 27897 30361 90383 5 38835 52009 52456 52458 Kinderwäf: che, Hemden u. Beinkleider in Tricot, Flanell 
ö in Stettin. à 150 % 17631 N und Parchend in größter Auswahl zu allerbilligſten Preiſen. 
1 z & 3000 % 20914 53987 58211 59189 | 60498 | 62216 [ -63764 | 86880 

Feen geen dene „„ „„ D. J a 

5 \ 5 52 a 2 f 

1 lung von 50 Pf. franko zugeſandt. J)%CCCVVVVT%VyCVbCCC0b0bGV00TdbC . nr 6 RSS Ilan. 

5 i +4 N 52174 57805 59188 60497 62031 63467 86313 2 — 

F ERBBEBEBSERERERE & 1500 M 20305 Leds gen gen een 68983] 90885 3, Reifſchlägerſtraße 3. 

5 Jamilien-Anzeigen ans anderen Zeitungen. 66594 8 | gu | n sth 9925 | 866 


Geboren: Eine Tochter: Herrn F. Groſſe [Stotp] 
Berlobt: Dr Alma Möller mit Herrn C. Schmidt 
Leiſt⸗Vierow!]. - : 
r l Gestorben: Frau Wilhelmine Zubke geb. Köpke 
[Cammin]. Herr Hermann Wrede Schlawe]. Herr 
Dermann Trapp Ludwigshöhe! ; 


& 1200 % 27429 

a 900 % 14350 27586 27599 27601 

& 600 % 7012 27755 27754 27757 27760 2 

a 300 15820] 70440 72966 ] 75420 77350 79980 82672 85497 


E. Steffen, 
Uhrmacher und Optiker, 
Sr. Wollweberſtraße 35, 


Zn 
7 


BR 


Geld-Loose 


5 ' F 25213 71158 73304 75764 77676 80238 82967 85752 a 2 z - 

Ei. 3 E 3 machung > Mo | TTS. | Tre e 80 5100 35516 8856 i nur Lu . empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenten ſein Lager von 
ID 7193473843 6325 78130 99 83516 335 Haupt- . Uhren und Uhrketten aller Art, ſowi 
Bi ekann 8. 51519 | 72006. | 14150 76539 78550 81587 | 84199 | 90360 :3D,OOO un 9 5 — . 6 
1 Wegen der in der Golluower Umgegend aufgetretenen 57001 72310 74631 76857 79136 81799 84638 perngläſer, Leſegläſer, Barometer, 
4 Bat und RN 2 a is ar 70237 72306 75038 77064 79500 82217 84958 6261 Geldgewinne. Thermometer, Brillen, Pincenez, Lupen ıc. 

— ſehſeuchengeſetzes vom 27. Juni 1895 — R.⸗G.⸗Bl. 5 x er 5 

3 S. 1 55 er der Auftrieb von ee g b. des Departements Stolp i. Pomm.: 1 1 Bir 10 ER : zu billigſten Preiſen. 
7 Schweinen auf den am Dienſtag, den 8. Dezember d. J., a 3½ o orto u. Lis extra, versende BR BR ER 

8 in Gollnow Pattfn eg * hiermit verboten. & 225 4 9875 21412 91417 15 f A. Kagelmann, Gotha * RER BE ® RB 

Pr er Landrath. R a 311] ] Hauptagentur. 

. & 3000 % 43084 | 48037 ] 49570 51056 82189 | 65818 8 Tederta ſch en, 
4 Stettin, den 1 Dezember 1896. 46337 48460 50018 51546 52526 66354 ER 7 — 
Vorſtehendes wird hierdurch zur Öffentlichen Keeuntniß 47211 | 49200 50526 51848 53022 na Brieftaſchen 
RE Der Poligei-Präfident, & 1500 % 200 4701 47362 58516 8420 5250 584518 508888 Bakgeeia. Deilkoh. Tn. Schröder, & 28 

N ander: à 300 % 1001 ] 40756 56/12 57838 60276 [ 61970 CCC TTT Couverttaſchen, ® 

18483 | 43750 57033 | 5802) 61160 62564 Frische Bratgänse 

* £ 4715 5 7 5902 33 3305 5 

| Der Bazar e 2 hund 53 , 8 Actentaſchen, 

‘ 5 e ſümm en 3½ un 2% alten Pfandbriefe folgender ter: * 8 

des Guſtav⸗ Adolf Frauen: a. im Departement Treptow a. R.: Fett i 6 ao ISS; ® Notenmappen uU. 

. Vereins Dallenthin, Kreis Neuſtettin, Reſelkow acd., Kreis Oſten, Klein Voldeckow, Kreis Belgard, 1 1 ren 5 

b findet beitimmmt am Mittwoch, den 9. und Donnerſtag, b. im Departement Stolp i. Pomm.: 8 jun e er t t j E ıten 8 2 lotenrollen. 

den 10. Dezember er. im Neuen Vereinshauſe, Eliſabeth⸗Bergenſin, Kreis Lauenburg, Nieder⸗Comſow, Kreis Lauenburg, Ober⸗Comſow, Kreis Lauenburg, 12 8 Astete Enten, 8 N 
fran, 53, 0 Wie Une ab ftatt. Prebendow, Kreis Lauenburg. Zemmen b, Kreis Biltow. Hühner und Tauben, S p rf em 90 N ai es “ | 
5 tree 2 fennige. % on ; 5 2 er 3 k i 5 e = 4 0 g 

777 p,, 7 ,, , ͤ . ® 

* Militär⸗Capellen, von 7 Uhr ab Entree 50 Pfg. fung, zum Depofitoris der unterzeichneten General⸗Landſchafts⸗Dircktion frankirt, gegen Empfang von Depoſital⸗ Rehwild. in Seehund⸗, Kalb⸗, echt Juchten⸗ 
om 7. Dezember an bitten wir die Liebesgaben | Scheinen, welche bei der nach dem Fäligkeitstage erfolgenden Empfangnahme des Nennwerthes zurückgegeben Starke pommersche Hasen e ee Fe suchten, 

1 direct an die Der Vo tand. zu ſenden. werden müſſen, einzureichen. 88 f 5 | e Pr ee ea 9 Krokodil⸗ und Rindleder in 

K . er Vorſtand. a Wenn aber die unter 1 und 2. gekündigten; Pfandbriefe bis zu dem 1. Juli 1897 nicht eingereicht Y SE 19075 e 
rr 8 io „wir sn. die Bfandoriefe ee Sr Gehn und ge der. Ckuminen ‚u Ku. Junge rege e größter Auswahl 8 

2 g aftlichen Depoſitorio aufbewahrt werden, auch hört jede Verzinſung der nicht abgehobenen Valuten he empfiehlt 

1 Tech n 5 kum ) Eutin. der ae n ng mögen, ee 1 ch, — — Tage a älligkeit auf. A * Fr ie 50 ” nder x 1 S 

: Hontein, ezüglich der unter 2a und b 4gekündigten Guts⸗Pfandbriefe wird noch außerdem bemerkt, daß, A R 6 

0 Maschinen- und Bausehule wenn dieſe Pfandbriefe bis zum Kündigungstermine nicht 5 ſein onen dann deren Inhaber mit ihrem Mar Annen 2 . rassm ann, * 
r rak tik um. 5 Reglrechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte Spezial⸗Hypothek präkludirt, die Pfandbriefe in Anſehung & Pfund 60 , » *. 

k Speeialkurse zur Verkürzung der Schulzeit, Dee e e 7 1 Eng — rn eg ne nl IR 15 . f Schell- Fische ® Kohlmarkt 10, | 
* 2 ermerlt, die Inhaber mit ihrem Auſpruche auf Zahlung des Pfandbriefs⸗Werthes lediglich an die Landſcha am 25 | 
ö Stettiner llandwerker-Ressouree. verwieſen und die Pfandbriefe ſelbſt auf den Antrag der Guts⸗Eigenthümer im Grundbuche gelöſcht werden. N Gres ebnen S b b . C . 8800 85 

8 m. AR 2 — 


Für nicht zurückgelieferte Zinsſcheine wird der gleiche Betrag am Kapital gekürzt, um weiterhin zur 


Einlöſung dieſer fehlenden Jinsſcheine verwendet zu werden. & Pfund 40 2. Weihnachts- 


F Sonntag, den 6. d. Mts., in der Philharmonie 


4 Concert, j Wird mit einem gekündigten Pfandbriefe die dazu gehörige Zinsſchein⸗Aneiſung nicht eingeliefert, fo Gänsepökeifleisch 
. 5 > wird dadurch die Zahlung des Kapital⸗Betrages nicht ausgeſetzt, da die Kündigung die Wirkung hat, daß eine 22 ’ } A 8 
A gegeben von Dan Ellen eher Bande des Feld⸗ oe Sede Vert IR: pen Maße Adele ausgerecht wird. nne e Pre Bu ram een: usstellun 
2 N . 2. 0 eit verliert; der Inhaber aber i ine waigen rau er Zinsſchein⸗Ar t Sesce 7 2 8 7 er 
5 R Nachdem: Tanz. verantwortlich. a e in Weihnachtskrippen, 


Vom 1. Juli 1897 ab werden die hierdurch gekündigten Pfandbriefe beziehungsweiſe die ertheilten 


Depoſital⸗Scheine auch 0 b u" d 1 5 a — 2 8 run v - — — 5 A 
: bei F. W. Krause & Oo., Bankgeschäft in Berlin, (Leivzigerftrahe Nr. 45) ebrüder Dittmer „| Chriſtbaumausſchmückungen, 
gegen Zahlung des Kapitalbetrages eingelöſet werden. - Laterna magicas, 


Einführungen geſtattet. 


Stettiner Kriegerverein. 


Sountag, den 6. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr im 
Deutſchen Garten 
„Appell“ 


und Aufnahme neuer Kameraden. Um das Erſcheinen 


dieſem 


Königl. Preuß. Pommerſche General-Landſchafts-Direktion. wit Mytheria-Blas-Accordeon Jugend- und Geſellſchaftsſpielen 


von Kamele. wird d. ſchönſte Muſik erzeugt, es hat prachtv. . ar u. ſ. w. 
N Clarinette⸗aähnl. Töne u. kaun darauf Alles] unsere Gönner und Freunde in Stettin und Umg gend 


ſofort v. Jed. geſpielt werden, iſt ſolid u. ütten wir auch in dieſem. Jahre um recht zahlreichen 


Pädagogium Lähn ee 


r 


ſüämtlicher Kameraden bittet dauerhaft 110 oſtet i Ausflt 4 freundlichen Bef 
2 * b je gearbeitet , u. koſtet in ff. Ausführ. N uch. ß 
. EEE € Der Borftand. | Staatl. genehm“ Lehranstalt. in prächt. Lage des Riesengebirgos. Gründliche ‘Vorbereitung für Prima und Fre- mit SAhiile, viel. Adern u. l. w. nur 5 N. zütlehower Anstalten. Juuchow b. Stettin, 
. = 7 Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tägliche Kleinere En. 3 M. Auch für fidele Klub. Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 960. Schloßſtr. 29, J. 
5 Verein chemaliger der Spaziergänge, missige Pension. Weitere Auskunft und Prospekte durch Dr, Hartung. U. 1, w. unentbehrlich. a Ber Stellenjuchende aller Branchen ylazirt 
u S 2 0 Eine feine abgeſtimmte Hannov. ſchnell Meuter's Bureau, Dresden, Mein 
0 Ber ſammi — —— . —.— 8 f Ar ee ee ee 0 Hardſtraße 16. 3 
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